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NEUESTE NACHRICHTEN
1 Jahr Deutsche Nachrichten-Agentur

Die Dena erhält zu ihrem Jubiläum von allen Seiten Glückwünsche
Bad Kauhelm , 24 . Okt . Dona ) . Am 26 . Ok -

]P tober jährt sich zum erstenmal der Tag ,
*n dem die „Deutsche Nachrichtenagentur “
(Pez *a ) in Bad Nauheim durch Brigade -
general Robert A . MeClure lizenziert und
einer Genossenschaft der Zeitungsverleger
jn der US -Zone übergeben wurde .

Aus einem Artikel von C. Frenzei , dem
Vorsitzenden der Dena , entnehmen wir :

I 1* Zwei Wochen nach der Lizenzierung verlor
Dena durch Kurzschluß den erst übernom¬
menen Sender und fing 90 Stunden später

, «n, behelfsmäßig auf einem kleinen 1,5 kw -
, Sender der ehemaligen deutschen Wehr -
. macht wieder Nachrichten zu verbreiten .

Am 14. Juli 1047 weihte Dena den neuen
je -kw -Sender ein und hofft , im kommen¬
den Frühjahr den 80 -kw -Sender in Betrieb
#etzen zu können , mit dem Dena -Nachrich -
ten in ganz Europa empfangen werden
können .

fuf. <iis Stadf Stuttgart

' 2
20 000 Pfund Schmalz , eine Spende des
ftchwabenvereins Chicago an Stuttgart ,

werden verteilt . (Dena -Bild )

Vier Nachrichtenagenturen existieren heute
te Deutschland . Neben der Dena in der
US -Zone bestehen der „Deutsche Presse -

. -Dienst “ (DPD ) in der britischen Zone , der
^^ Ulgemeine Deutsche Nachrichl êindienst “

(ADN ) in der sowjetischen Zone und „Sü -
dena “ kn französischen . Okkupationsgebiet .'

.Jede der Nachrichtendienste versucht durch
* Qualität und Schnelligkeit , durch bessere
Leistungen die anderen Agenturen zu schla¬
gen . Um ihre Qualitätsarbeit unter Beweis
• teilen zu können , mußte die Dena neue
Aufgaben übernehmen und die Zahl ihrer
Büros und Korrespondenten mehr und
mehr vergrößern und verstärken . Als die

Wegweiser für Kriegsbeschädigte
und Hinterbliebene

Die Kriegsbeschädigten und alle Perso¬
nen , die durch ein militärisches oder mili -

Mrähnliches Kriegsereignis einen Körper -
î

’
pchaden erlitten haben , sowie deren Hinter -

. bliebenen erhalten in der US -Zone ab 1. 2 .
% 1047, in der britischen Zone ab 1. 8. 1947 Lei -

ihtngen nach der Unfallversicherung . Die
I ^ :% eistungen umfassen : Renten ab 30prozen -

ttger Erwerbsminderung , Heilfürsorge , or -
& thopädische Versorgung und Berufsfürsorge .

Die Rentenversorgung muß als vorläufig an -
gesehen werden , da sowohl nach de ? Höhe
der Rentenbetr &ge als auch nach dem Per -

(ponenkreis , der rentenberechtigt ist , die
Bestimmungen der Unfallversicherung nur
zum Teil Anwendung finden , so daß eine
wesentliche Schlechterstellung gegenüber
den Unfallversicherten besteht und die
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen
mit Recht die vo &e Gleichstellung ver¬
langen .

Die Gesetae werden in beiden Zonen durch
die Landesversicherungsanstalten durchge¬
führt . In den vorstehenden Fragen können
eich die Antragsteller an die in den drei
Zonen als Zonenorganisationen vorhandenen

(JttahettsbUnde der Körperbeschädigten , So -
ÜÜalrentner und Hinterbliebenen wenden , die
hi allen größeren Orten und Kreisen be -

Dena lizenziert wurde , zählte ihre Beleg¬
schaft gegen 400 Personen . Heute sind es
rund 750 . Dicht und engmaschig ist das Netz
ihrer Außenbüros und ihrer Korresponden¬
ten . Sie ist so gut durchorganisiert , daß es
praktisch kaum möglich ist , daß der Dena
irgendwo eine wertvolle und wichtige Nach¬
richt entgehen kann . Der Weltnachrichten¬
dienst für die Kunden der Dena wird von
der amerikanischen Agentur „International
News Service “ (INS ) , New York , und durch
Reuter , London , geliefert . Der Dena -Bil -
derdienst versorgt die Zeitungen mit ak¬
tuellen Bildern aus Deutschland und der
übrigen Welt , da auch die Dena durch
Kollektivverträge mit den Weltbilderdien¬
sten (INP ) und New York Times verbun¬
den ist .

Zahlreiche Vertreter der amerikanischen
^Militärregierung , der deutschen Länderregie¬
rungen , der Behörden und Parteien sowie
eine Reihe weiterer Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens haben der Dena ihre
Glückwünsche übermittelt .

Oberst Gordon E . Textor , der Leiter der
Nachrichten -Kontrollabteikmg bei der ame¬
rikanischen Militärregierung für Deutsch¬
land , schreibt u . a . : „Die amerikanische Mi¬
litärregierung ist davon überzeugt , daß die
Dena -N aefrrichtenagentur in ihrem Recrfühen ,
Nachrichten der Innen - und Außenpolitik zu
erhalten und an die Zeitungen der amerika¬
nischen Zone und andere Abnehmer zu
übermitteln , gute Fortschritte macht . Es ist
sehr wichtig , daß die Zusammenstellung und
Auswahl der Nachrichen von der Dena
dupehgeführt wird , ohne daß sie einer
schädlichen Kontrolle oder dem Einfluß
politischer Parteien unterliegt , daß ferner
die Presse von einer verantwortungsbewuß¬
ten Nachrichtenagentur mit wahren und ob¬
jektiven Nachrichten beliefert wird . Die
Dena erfüllt diese Aufgabe erfolgreich , und
ich bin sicher , daß die Bemühungen der
Dena , ihre Arbeitsweise weiter zu verbes¬
sern , in der Zukunft reiche Früchte tragen
werden

Der Ministerpräsident von Württemberg -
Baden , Dr . Reinhold Maier , weist in seinem
Glückwunschschreiben darauf hin , daß der
Deutsche nach einer Zeitspanne , die mit
Tendenz angefüllt war , mehr als Jeder an¬
dere objektive , unbeeinflußte Tatsachen
brauche . Der Dena sei deshalb mit der
Nachrichtenübermittlung eine verantwor¬
tungsvolle Aufgabe zugefallen . „Mit Freude
stellen wir fest , daß die Dena dieser Auf¬
gabe gewachsen ist und sie täglich mei¬
stert .“

Theophil Wurm , der evangelische Landes¬
bischof für Württemberg , sieht in der Dena -
Arbeit der ersten zwölf Monate einen er¬
heblichen Beitrag zum Wiederaufbau des
deutschen Nachrichtenwesens . Er begrüßt
besonders die Tatsache , daß hierbei auch
die kirchlichen Nachrichten wieder in wach¬
sendem Maße der Öffentlichkeit vermittelt
werden .

stehen und die auch die Vertretung in den
Unfall - , Knappschaft »- und Invaliden -Ben -
tensachen übernehmen . (SPD )
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Beschäftigung Schwerbeschädigter
Stuttgart , 34 . Okt . (Dena ). Das bereits ün

August von der amerikanischen Militär¬
regierung als Zonengesetz genehmigte Ge¬
setz zur Änderung und Ergänzung des Ge¬
setzes über die Beschäftigung Schwerbeschä¬
digter trat am 15. Oktober in Württemberg -
Baden in Kraft .

Das Gesetz sieht vor , die bei den Ver¬
waltungen des Staates , der Gemeinden und
sonstigen öffentlichen Körperschaften , bei
Privatbanken , Versicherungen und Bauspar¬
kassen vorhandenen Arbeitsplätze zu zehn
Prozent mit Schwerbeschädigten zu besetzen .

Widerspruch zu den Zielen
des Marshall-Planes

Stuttgart , 24. Okt . (Dena ) . „Der bevor¬
stehende Abbau von Produktionsanlagen in
der westdeutschen Wirtschaft entzieht der
Verwirklichung des Marshall -Planes eine
wesentliche Grundlage “ , heißt es in einer
Entschließung der Arbeitsgmeinschaft der
Industrie - und Handelskammern und der
Vereinigung der Maschinenbauanstalten von
Württemberg -Baden , die am 22 Okt . der
amerikanischen Militärregierung für Würt¬
temberg -Baden übergeben wurde .

Als Reaktion auf die Demontageliste wird
im Ruhrgebiet keinerlei Absicht zu Pro¬
testen oder Streiks bei der Arbeiterschaft
festgestellt . In den überall gebildeten Fach¬
ausschüssen wird lediglich allgemein die
Verlängerung der vierzehntägig ©« Einspruch¬
frist gegen die Demontageliste bis zum
Jahresende gefordert .

Eine Liste mit 170 Betrieben der franzö¬
sischen Zone , die zu Reparationszwecken ab¬
gebaut werden sollen , wurde , wie AFP am
24 . Okt . meldet , am 16 . d . Mts . dem Koor¬
dinierungskomitee beim alliierten Kontroll¬
rat durch den stellv . französischen Militär -
gouvemeur für Deutschland , General Roger -
Jean Charles Noiret , übergeben .

Nach einer DenaReuter - Meldung aus
Washington erklärte Dr . Kurt Schumacher ,
der erste Vorsitzende der Sozialdemokrati¬
schen Partei Deutschlands , am 22 . Okt . in
einem Interview , die USA und Großbritan¬
nien würden bei der Durchführung der
kürzlich in einer Liste veröffentlichten
Demontagen „eine wirtschaftliche und poli¬
tische ‘

Demoralisierung Deutschlands und ein
gefährliches Anwachsen des Kommunismus “
herbeiführen .

ItmilllflHfllflflllflllllliHiUiUHIUlHiHtHllUHUiamiUCHIIItHliUHWtintRUffl
Gene P. Mater kehrt heim

Eine der Persönlichkeiten , die mit Einsatz
ihrer ganzen Kraft und Fähigkeit uneigen¬
nützig für die Verwirklichung eines Ideals in
Deutschland arbeitete , für die Schaffung
einer freien , und unabhängigen deutschen
Presse , kehrt in den nächsten Tagen nach
den Vereinigten Staaten zurück : Gene P .
Mater , der stellvertretende Chef - der
Press Control Württemberg -Baden in Stutt¬
gart . Ein Marm von hoher Intelligenz , ver¬
siert in allen Fragen von Redaktion und
Technik eines Zeitungsbetriebes , ein Rat¬
geber , Förderer und Freund der neuen deut¬
schen Presse , wie ' sie sich ihn idealer nicht
wünschen konnte . Die Erfolge seiner Arbeit
bleiben unlösbar mit der freien Presse ver¬
bunden . Die -Badischen Neuesten Nach¬
richten “ schulden ihm in besonderem Maße
Dank . Wir sind stolz darauf , Gene P . Mater
unseren Freund nennen zu dürfen . Stets
war es uns eine Freude , ihn kommen zu
sehen , stets sahen wir es mit Bedauern ,
wenn er ging . Nie war es größer als jetzt ,
da er in die Heimat zurückkehrt . Uns bleibt
die Gewißheit einer Verbundenheit aus
langer gemeinsamer Arbeit im gleichen
Geiste . Unsere besten Wünsche begleiten ihn .

Schriftleitung und Verlag der BNN .

Präsident Truman beruft den amerikanischen Kongreß
zu einer Sondersitzung am 17. November ein

Wyschinski und die „Kriegstreiber“
New York , 24 . Okt (Dena ) . In der Mitt - 1 rikanisehen Republik Maß für ihren Sarg

wochsitrung des Politischen Ausschusses nehmen .“
wandte sich der sowjetische Delegierte Wy -
scjßnski laut INS erneut gegen die „Kriegs¬
treiber “ , deren Tätigkeit verboten werden
solle . Er erklärte , die Kriegspropaganda
werde durch Presseorgane , die mit der
Kriegsindustrie und militärischen Kreisen
verbunden seien , getragen . Er bezeichnete
die „Kriegstreiber “ als „Verfolgungswahn -
sinnige , Schizophrene und Gangster der Fe¬
der “ , die käuflich seien .

Wyschinski wandte sich dann gegen den
früheren amerikanischen Außenminister Ja¬
mes F . Byrnes und den ehemaligen amerika¬
nischen Botschafter in Moskau und jetzigen
Handelsminister Averall W . Harriman . Byr¬
nes habe in seinem neuen Buch mit dem
Titel „Offen gesagt “ versucht , „den Rekord
an Verleumdungen gegen die Sowjetunion
zu brechen “ .

Danach griff Wyschinski Winston Chur¬
chill , den früheren US -Botschafter in Mos¬
kau , William Bullit , den früheren Diploma¬
ten George H . Earle und andere an . Da¬
nach wandte er sich gegen mehrere ameri¬
kanische Zeitschriften und klagte die
Kriegsindustrie und die Militärzeitschritten
an , „eine Kriegshysterie “ zu entwickeln .
Psychopathen , Irrsinnige und Lügner , die

sich erfolgreich auf literarischem Gebiet in
den TISA betätigen , bleiben dabei , alle Art
von Unsinn zu reden und zu behaupten ,
daß die sowjetischen Techniker nach irgend¬
etwas in Amerika ' spähen und an der ame -

Byrnes schlägt Friedenskonferenz
mit Deutschland ohne Rücksicht

auf die Sowjetunion vor

Der australische Delegierte Herbert V .
Evatt wies die Behauptungen Wyschinski »
über eine „Kriegshetze “ zurück und beschul¬
digte die sowjetische Presse und den sowje¬
tischen Rundfunk , das Volk davon über¬
zeugen zu wollen , daß die USA einen neuen
Krieg suchten . Die hemmungslosen Angriffe
trügen viel dazu bei , die gegenwärtige all¬
gemeine Furcht vor einem Krieg zu vermeh¬
ren und den Konflikt selbst herbeizuführen ..Die sowjetische Propaganda sei ebenso kri -
gerisch wie irgendeine der von Wyschinski
zitierten Äußerungen der amerikanischen
Presse .

Senator Warren Austin sagte dazu , nichts
könne das Gefühl eines aufrichtigen Men¬
schen mehr verletzen als der Versuch einer
Regierung , sich die Macht anzumaßen , Ge¬
danken ynd Worte zu diktier « ! . Der Weg
des Zwanges durch Anordnung führe un¬
mittelbar zur Schaffung der Zensur und
des Polizeistaates . Die Vereinigten Staaten
hätten nicht die Absicht , irgendwelche
Schritte in dieser Richtung zu unterstützen .
Die Unterdrückung der Gedanken und der
Meinungsäußerung führe zu einer tyranni¬
schen Ausübung der Macht in d^n Händen
weniger . Die USA forderten den politischen
Ausschuß der UN -Vollversammlung auf , den
sowjetischen Vorschlag auf Maßnahmen
gegen „Kriegstreiberei “ als im Gegensatz zur
UN -Charta stehend ‘abzulehnen .

Ein Kapitel „Nachkriegsgeschichte
die Armee der „Banderowici "

Freiwillige für den Ruhrbergbau
Stuttgart , 34. Okt . 'LAA . Württ .-Baden ) .

Mit dem Beginn der kälteren Jähreszett ha¬
ben die Freiwilligenmeldungen für den
Ruhrbergbau wesentlich zugenommen . Am
14. Oktober 1347 iat de - JS . Transport aus
Württemberg -Baden mit mehr als 70 Frei¬
willigen ins Ruhrgebiet abgereist . Damit
haben bisher rund 1500 Bergbauumschüler
aus unserem Land eine neue Heimat im
Ruhrgebiet gefunden .

Um
"
Telegtammitil -

Lo » den . Italien hat der amerikani -
Mbea Regierung ein dringendes Ersuchen
um Gewährung einer Anleihe in Höhe von
Bt Mül . Dollar unterbreitet . (Dena -Reuter )

Santiago de Chile . Mehr als 200 lei¬
tende Kommunisten und Mitglieder der
Ailenaschen Kommunistischen Partei wur¬
den am 22. Oktober verhaftet , nachdem die
Regierung SofortmaBnahmen gegen die Par¬
teneiter , Parlamentsmitglieder und Ge¬
werkschaftsführer angekündigt hatte , (Dena -
Reuter )

Bio de Janeiro . Die brasilianische
Potizel leitete am 2Z. Oktober mit militäri -
■cher Unterstützung erneut Maßnahmen ge¬
gen die vor kurzem verbotene Kommuni¬
stische Partei Brasiliens ein . Auch in Chile
trurden nach dem Abbruch der diplomati¬
schen Beziehungen mit de ^ Sowjetunion
hnd der Tschechoslowakei antikemmunisti -
• the Vorsichtsmaßnahmen getroffen (Dena -
üvst m

Den Haag . Das britisch -niederländische
Abkommen im Rahmen der Zulassung von
* 000 l) P‘s nach Holland , sieht die Einwan¬
derung von 2 000 Bergarbeitern , 250 Metall -

Arbeitern u . 250 Textilarbeitern vor . (Dena )
Hoitia Der sowjetische Botschafter in

• en USA , N. V. Novikov , ist zurückberufen
Worden . Sein Nachfolger ist laut Moskauer
berichten Alexander S. Panyushkin . (Dena -
Aeuter )

Wien . Vizekanzler Dr . Adolf Scherff er -
Affnete am 23. Oktober lt . Agenturmeldun¬
gen die dritte Parteikonferenz der Sozialisti¬
schen Partei Österreichs nach dem Krieg ,

der auch eine deutsche Delegation teil -
Ahnmt . (Dena )

Athen . König Paul von Griechenland
Anterzeichnete am 23. Oktober laut AFP
den Friedensvertrag mit Italien . (Dena )

Kairo . Die Cholera -Epidemie in Ägyp¬
ten hat lant INS weiter um sich gegriffen ,
bie höchste Zahl an Todesfällen wurde am
ft . Oktober mit 501 erreicht . Die ägyptische^ rgbiiiilil ordnete am 22. Oktober die Still¬

legung des gesamten Risenhahnnetzes 4m
L andes für die Daner von vier Tagen an .
(Dena )

Nanking . Die chinesischen Kommuni¬
sten haben schwere Artillerie und Panzer¬
wagen in einer heftigen Offensive gegen
Kirin an der Zentralmandschurischen
Front eingesetzt . (Dena -Reuter )

Stuttgart . Die Militärregierung für
Deutschland hat das Gesetz zum Schutze von
Erfindungen , Zeichnungen , Muster - und
Warenzeichen auf Ausstellungen von Deut¬
schen zum ErlaB und Verkündigung durch
die Ministerpräsidenten der Länder der US -
Zone genehmigt . (Eig . Ber . Hue )

Stuttgart . 90 zusätzliche Spruchkam¬
mern , 114 neue Vorsitzende , 43 öffentliche
Kläger und 100 gelernte Kräfte sind das Er¬
gebnis einer sechswöchigen Spruchkammer -
Werbeaktion in Württemberg -Baden , erklärte
am 23. Oktober der Direktor der Entnazifl -
zierungsabteilung bei der US -Mllitärregie -
rung für Württemberg -Baden , David F. An¬
derson . (Dena )

Stuttgart . Auf Kosten der Vereinig¬
ten Export -Import -Agentur (Jeira ) dürfen
vorläufig nur einhundert Geschäftsleute der
Bizone Geschäftsreisen Ins Ausland durch¬
führen , teilte das Außenhandelskontor für
Württemberg - Baden am 23. Oktober mit .
(Dena )

Frankfurt . Die von den Militärregie¬
rungen - der Bizone ermittelten - Schätzungen
der Spätkartoffelernte wurden , wie anläß¬
lich der 10. Sitzung der Ernährungsminister
und Senatoren der Bizone bei der Zwei¬
zonenverwaltung festgestellt wurde , von den
Ländern nicht anerkannt . (Dena )

Frankfurt . Die erste Ladnng von
zweihunderttausend t Rohzucker aus Kuba ,
die in die Bizone eingeführt werden sol¬
len , wird in wenigen Tagen erwartet . (Dena )

Berlin . Annähernd 366 000 t Brotge¬
treide nnd Mehl haben die USA im Sep¬
tember an die britische nnd amerikanische
Zone geliefert . (Dena )

Zu den drei Grandordnungen
christlichen Lebens

Fulda , 34 . Okt . (CND ) . Hervorragende
Persönlichkeiten der deutschen (evangeli¬
schen Kirche , darunter Dr . Lilje , der Lan¬
desbischof von Hannover , und Dr . Beste ,
der Landesbischof von Mecklenburg , und
weitere Vertreter von 13 lutherisch %n Kir¬
chen befaßten sich unter dem Vorsitz des
bayerischen Landestoischofs Dr . Meiser mit
der Neuordnung der evangelischen Kirche ,
mit Fragen der Weltkirchen -Bewegung , der
Bildung des deutschen Nationalkomitees
für den Lutherischen Weltbund und der
Frage der Vertretung auf der 1948 in Am¬
sterdam geplSnten Weltkirchen Versamm¬
lung .

Im Rahnfen der Fuldaer Besprechung hielt
Bischof Dr . Lilje vor Vertretern beider
christlicher Konfessionen eine bedeutsame
Rede über die dreifache Aufgabe der evan¬
gelischen Kirche in der Gegenwart . Es seien
dies die Verkündigung des Evangeliums , die
Erziehung und das Mitleiden und Mitbeten
der Kirche . Auf dem Gebiete der Erzie¬
hung gelte es die Menschheit wieder zurück¬
zuführen za den drei Grundordnungen
christlichen Lebens : Ehe und Familie , Volk
und Staat , Kirche . Besondere Zustimmung
fand das Wort Dr . Lilje «, wonach in der
Erziehung Elternrecht jedem Recht vorgehe .

München , 24 . Okt . („Ukrainische Tribüne “) .
In der letzten (Zeit brachten zahlreiche
Nachrichtenagenturen und Presseorgane des
westlichen Teils der Welt Nachrichten ,
Presseberichte sowie Artikel über die Ukrai¬
nische Frage , besonders über den -Befreiungs .
kampf des ukrainischen Volkes gegen den
östlichen Totalismus . Diese Nachrichten ste¬
hen meistens im Zusammenhang mit den
letzten Ereignissen , die auf dem Gebiet der
Tschechoslowakei Und im tschechisch -slowa -
kisch -deutsch -österröichischen Grenzgebiet
dtattgefunden haben , d . h . mit dem bewaff¬
neten Streifzug der Ukrainischen Aufständi¬
schen Armee (U .P -A .) . Als Folge dieses
Streifzuges haben zahlenmäßig unbedeu¬
tende UPA -Abtetlungen , genannt „Bandero¬
wici “ , die Grenzen der US -Zonen in Deutsch¬
land und Österreich überschritten .

Zur Aufklärung berichtet die „Ukrainische
Tribüne “ folgendes : Im Jahre 1917 wurde
nach dem Ausbruch der Revolution im zari¬
stischen Rußland der unabhängige ukraini¬
sche Staat , der den Namen Ukrainische
Volksrepublik trug , errichtet . Die bolsche¬
wistische Regierung der Volkskommissare
in Moskau überzog die Ukraine mit Krieg ,
und es gelang ihr nach einem vierjährigen
Krieg das Territorium der Ukrainischen
Republik militärisch zu besetzen und dort
eine rote Quisling -Regierung einzusetzen .
Nach dem Ausbruch des deutsch - russischen
Krieges wurde durch den Staatsakt vom
30. Juni 1941 die Wiederherstellung der
staatlichen Unabhängigkeit der Ukraine
durch die ukrainische Nationalversammlung
proklamiert und eine Regierung gebildet .
Bereits am 29. Juni 1941 wurde der Vor¬
sitzende der Organisation Ukrainischer Na¬
tionalisten (OUN ) Stephan Bandera verhaf¬
tet , nach Berlin ins Gefängnis gebracht und
später in das Konzentrationslager Sachsen¬
hausen überführt , wo er während der Dauer
des Krieges in Osteuropa sich befand .

Als Antwort auf die deutsche Ausrottungs -
poliUk in der Ukraine begann ein scharfer
unterirdischer Kampf . Diese nationale Un¬
tergrundbewegung schuf im Jahre 1942 die
Grundlagen für die Entstehung einer Wl
derstands -Armee , die den Namen „Ukrai
nische Aufständische Armee " (ukrainisch ab¬
gekürzt U .P .A .) trägt . Das Kommando über
die UPA führt General Tschuprynka . Ste¬

phan Bandera ist einer der führenden ukrai¬
nischen Politiker .

Die UPA wurde bereits im Jahre 1943 zum
wichtigsten Widerstandszentrum gegen das
deutsche Unterdrückungsregime in Ost¬
europa . In der UPA , die gegen die deut¬
schen und bolschewistischen Totalisten
kämpfte und kämpft , hat es niemals SS -
Männer , Wlassow -Soldaten oder Deutsche
gegeben . Ganz zu schweigen von Banditen .

Im Mai d . J . haben die Regierungen der
Sowjetunion ; Polens und der Tschechoslo¬
wakei etn MiUtärabkommen zur Bekämp¬
fung der ukrainischen Aufständischen abge¬
schlossen . Dieses Abkommen galt insbeson¬
dere den Abteilungen der UPA -Gruppe
„West “ ,

Kleine Abteilungen dieser Einheiten über¬
schritten die tschechische Grenze und be¬
finden sich zur Zeit in den US -Zonen
Deutschland « und Österreichs . Sie erwar¬
ten von den demokratischen Regierungen
des Abendlandes die Gewährung des Asyl¬
rechtes als für Kämpfer für fortschrittliche
Ideale der Freiheit gegen Unterdrückung ,
Reaktion und Diktatur .

Kein Staatsstreich de Gaulie's
Paris , 24 . Okt . (Derva -INS ) . „General de

Gaulle wird keinen Staatsstreich unterneh¬
men “ , erklärte sein Bruder Pierre de Gaulle ,
in einem Senderinterview mit dem News
Service . Es sei möglich , daß General de
Gaulle an die • Spitze der Regierung treten
werde , jedoch werde er nur annehmen ,
wenn er in der Lage sei , zy regieren . „Der
Sieg der französischen Volksunion ist grö¬
ßer , als der General annahm “, betonte
Pierre de Gaulle .*

Ex-Generale nach Deutschland überführt
Die „Marionetten' ' - „Nackte Mädchen" auf Festlichkeiten Hitlers
Wien , 24 . Okt . (Dena -Reuter ) . Der ehe¬

malige Oberbefehlshaber in Italien , Gene -
ralfeldmarschall Kesselring , der frühere
deutsche Oberbefehlshaber kn Westen , Ge¬
neraloberst von Mackensen , und der frühere
deutsche Gouverneur von Htm , Generalleut¬
nant Mältzer , sind von Österreich aus in ein
Gefängnis der britischen Besatzungszone
Deutschlands übergeführt worden . Die drei
Generale waren im Internierungslager Wolfs¬
berg in Kärnten inhaftiert . Sie waren ur¬
sprünglich wegen Kriegsverbrechen zum
Tode durch Erschießen verurteilt worden .
Die Strafe wurde jedoch ln lebenslängliche
Haft abgeändert .

Wie Dena weiter aus Nürnberg berichtet ,
erwiderte der Angeklagte Hermann Foertsch
auf die Frage der US -Anklagevertretung in
der Freitagverhandlung des Generalprozes¬
ses , ob für die Taten im Südosten einzig
und allein das OKW die Verantwortung ge¬
tragen habe und die Generale in Serbien
und Griechenland nur die Marionetten Hit¬
lers gewesen seien , daß der Ausdruck „Ma¬
rionette " nicht richig sei , denn man habe
„protestieren und auch manches abschwä¬
che » können “ . j

Zwei Jahre Arbeitslager , 40 Prozent Ver¬
mögensentzug und alle vom Befreiungsgesetz
vorgesehenen Nebenstrafen verhängte eine
Spruchkammer am 15. Oktober gegen
Erich , Wiebeszieck , einen der ehemaligen
Diener Hitlers . Der Betroffene trat 1935
der SS -Leibstandarte „Adolf Hitler “ bei und
wurde gleichzeitig Mitglied der NSDAP .
Nach seiner Beförderung zum SS -Rotten -
führer wurde W . im gleichen Jahre als Die¬
ner zur Reichskanzlei kommandiert . Bis zum
August 1940 bat er seine Stellung „zu aller

Zufriedenheit “ bekleidet . Im Kameraden
kreis hat Wiebeszieck dann einmal von
„nackten Mädchen “ , die an den Festlich¬
keiten teilgenommen hätten , gesprochen ,
worauf er in ein Konzentrationslager kam

Eine Stuttgarter Strafkammer verurteilte
am 23. Okt . den ehemaligen Staffelkapitän
und Oberleutnant Lothar Wolf wegen Tot¬
schlags zu einer Gefängnisstrafe von zwei
Jahren . Der Angeklagte hatte am 4 . M a i
1945 auf dem Flugplatz Großenbrode , Holstein ,
zusammen mit seinem damaligen Vorgesetz¬
ten , dem Major Hesse , und dessen Adju¬
tanten , dem ehemaligen Leutnant Rauten¬
busch , einen früheren Offizier und zwei
Unteroffiziere wegen sogenannter „versuch¬
ter Fahnenflucht “ ohne Kriegsgerichtsverfah¬
ren und ohne Standgericht erschossen . Die
„Fahnenflüchtigen “ hatten damals versucht ,
mit einem Flugzeug ihre Einheit zu ver¬
lassen , waren jedoch abgestürzt , und dann in
das Revier Ihrer Einheit zurückgebracht
worden .

Vor einem sowjetischen Militärgericht be¬
gann in Berlin am 23. Okt . ein Prozeß
gegen 16 ehemalige SS - Angehörige der La¬
gerleitung des früheren Konzentrationslagers
Sachsenhausen Den Angeklagten werden
Verbrechen gegen die Menschlichkeit zur
Last gelegt . Ferner Wird ihnen die Er¬
mordung von Franzosen , Holländern , Luxem¬
burgern , Polen , Tschechen , Engländern so¬
wie Deutschen , politischen Häftlingen und
Geistlichen zur Last gelegt . Von 200 000
Häftlingen sollen nach Schätzung von Sach¬
verständigen über 100 000 Personen durch
Massenerschießungen und Vergasungen ver¬
nichtet worden sein -

T

General de Gaulle In Algier
(DENA -BiW)

Neue französische Regierung
Der französische Ministerpräsident Paul

Ramadier vollzog hier laut AFP Mittwoch¬
nacht die Umbildung seines Kabinetts : Mi¬
nisterpräsident : Paul Ramadier (Sozialist ) ,
Stellvertretender Ministerpräsident : Yvon
Delboy (Radikalsozialist ) , Außen : Georges
Bidault (MRP ), Innen . Edouard Depreux
(MRP ), Justiz : Andre Mariw (Radikalsozia -
list ) , Verteidigung : Pierre Henri Teitgen
(MRP ) , Finanzen : Robert Schumann (MRP ) ,
Arbeit : Daniel Mayer (Sozialist ) , Industrie
und Handel : Rob . Lacoste (Sozialist ) , Land¬
wirtschaft : Marcel Roclore (Unabhängiger
Konservativer ) , Erziehung : Marcel Nägelen
(Sozialist ) , Wirtschaft : Jules Modi (Sozia¬
list ) , Staatssekretär für Koloni &lfragen : Paul
Bechard (Sozialist ) .

Washington , 24 . Okt . (Dena ) . Präsident Tru¬
man hat am 23 . Okt . , wie der Sprecher des
Repräsentantenhauses . Joseph Martin , beim
Verlassen der Sitzung der leitenden Kon¬
greßmitglieder mit dem Präsidenten laut
AFP bekanntgab , den amerikanischen Kon¬
greß zum 17. November zu einer Sonder¬
sitzung einberufen .

Der Sprecher des Repräsentantenhauses ,
Martin , erklärte laut Reuter , Truman habe
im Hinblick auf die schwere wirtschaftliche
und * politische Krise , der sich die USA
gegenüber sahen , diese Sondersitzung auf
Grund seiner eigenen konstitutionellen Ver¬
antwortung einberufen . Bei der Bekannt¬
gabe seines Entschlusses , eien Kongreß zu
einer Sondersitzung einzuberufeh , erklärte
Präsident Truman , er unternehme diesen
Schritt wegen des „beunruhigenden und
fortgesetzten Ansteigens der Preise in den
USA und wegen der gegenwärtigen Lage ,
die eine Soforthilfe an das Ausland er¬
fordere “.

Er werde , so fügte Truman hinzu , außer¬
dem die Bereitstellung zusätzlicher Geld¬
mittel zur „Aufrechterhaltung der amerika¬
nischen Positionen in den besetzten Gebie¬
ten “ fordern . Damit nahm Truman offen¬
sichtlich Bezug auf die neue den USA zu¬
fallende Verpflichtung , infolge der Unfähig¬
keit Großbritanniens , weiterhin Dollars zu
den Besatzungskosten Deutschlands zuzu -
steuem , den britischen Anteil zu über¬
nehmen .

Die Sondersizung des Kongresses , so er¬
klärte Truman ferner , werde außerdem dem
Kongreß Gelegenheit geben , seine Beratun¬
gen über die Rolle , welche die USA bei
dem Wiederaufbauprogramm Deutschlands
auf lange Sicht spielen sollen , zu beschleu¬
nigen .

Wie Dena -Reuter weiter aus New York
meldet , erklärte der amerikanische Außen¬
minister George Marsh all : „Es gibt keinen
,Marshall -Plan ‘, sondern nur einen »Vor¬
schlag *. Wir Bind gegenwärtig dabei , einen
Plan auszuarbeiten und dem amerikanischen
Kongreß vorzuschlagen . Das ist die gegen¬
wärtige Lage . Die Zeit der Untersuchungen
und Vorbereitungen ist nahezu abgeschlos¬
sen und es kommt die Zeit des Handelns .“

Der amerikanische Außenminister führte
aus , er glaube nicht , daß jemsfis ein Vor¬
haben dor acnerikiniachen Regierung sorg¬
fältiger geprüft und vorbereitet worden sei
als der Wiederaufbau Europas . Er sei über¬
zeugt , daß noch kein Unternehmen der Re¬
gierung jemals zu emer so vollständigen
Zusammenarbeit aller betroffenen Stellen
geführt hätte .

„Wir können nicht gegenüber dem Schick¬
sal von Nationen gleichgültig bleiben , die
großen Schwierigkeiten bei der Überwindung
der Kriegsfolgen gegen übersteh e» und von
uns Hilfe erwarten . Es sind Völker , welche
die gleichen Ansichten haben wie wir . Um
in unseren Bemühungen um den Frieden
in dieser Welt erfolgreich zu sein , weiden
wir stets eng mit ihnen Zusammenarbeiten
müssen ."

Der frühere amerikanische Außenminister
James F . Byrnes , schlug am 22 . Okt . vor ,
die USA , Großbritannien und Frankreich
sollten ohne Rücksicht auf sowjetische Hal¬
tung , jetzt eine endgültige Konferenz über
einen Friedensvertrag mit Deutschland ein¬
berufen . Die Sowjetunion habe gezeigt , daß
sie nicht bereit ^ i , bei der allgemeinen
Friedensregelung mitzuarbeiten .

Der britische Außenminister Emest Bevin
brachte am 22 . Okt . seinen Glauben an ein
sozialdemokratisches England , eine große
unabhängige Nation , zum Ausdruck , die , wie
er erklärte , „zwischen den zwei mächtigen
Begriffen des freien Handels und des Kom¬
munismus “ steht .

Zur kommenden Außenministerkonferenz
im Oktober sagte Bevin : „Wenn wir fehl¬
schlagen , tvird dies eine furchtbare Verant¬
wortung sein . Ich weide versuchen , Erfolg
zu haben . Wir werden versuchen , die wirt¬
schaftliche Einheit Deutschlands zu schaffen , $
wir werden versuchen , in diesem Land , das
zweimal gegen uns gekämpft hat , ein Sy¬
stem zu schaffen , das ihm eine vernünftige
Wirtschaft und einen angemessenen Lebens¬
standard sichert .“

Der Vorsitzende des Hau &haltsausschusses
des amerikanischen Senats , Senator Styles
Bridges , führte am 24 . Okt . in Berlin Be¬
sprechungen mit dem amerikanischen Mili -
tärgouverrveur für Deutschland , General Lu¬
cius D . Clay , über die allgemeine Wirt¬
schaftslage in der anglo -amerikanischen
Zone . Er konferierte außerdem mit Mitglie¬
dern der norddeutschen Kohlenkontrolle .

Kut % beleuchtet
Der Entschluß , den Kongreß zu einer Son¬

dersitzung einzuberufen , ist Präsident Tru¬
man anscheinend nicht leicht gefallen . Es

’tst anzunehmen , daß innenpolitisch Rück¬
sichten genommen werden mußten ; die Er¬
gründung und Vorbereiturig der öffentlichen
Meinung in den USA , der in seiner Mehr¬
heit der republikanischen Partei naheste¬
hende Kongreß — Präsident Truman ist
Dethokrat —, die im nächsten Jahr bevor¬
stehende Präsidentenwahl sind einige der
Gründe . Außerdem mußten erst die Be¬
richte der zahlreichen Komitees nach Rück¬
kehr von ihren Europa -Reisen *und der Pari¬
ser Plan der 16 europäischen Länder abge¬
wartet und geprüft werden . Denn , und das
ist der Unterschied zu der bisher gegenüber
Europa geübten Praxis , es handelt sich jetzt
nicht mehr um Wohltätigkeit , sondern am
ein Geschäft und ura große Politik ; um ein
Geschäft , den sogenannten Matshall -Plan ,
in das zuerst einmal annähernd eine Mil¬
liarde Dollars investiert werden sollen ,
nnd am den „kalten Krieg “ mit der Sowjet¬
union , wie ihn W . Lippmann in der „New
York Herald Tribüne " nennt . Die Entschei¬
dung in diesen Fragen auferlegt dem US -
Kongreß eine schwere Verantwortung , die
Entscheidung geht die ganze Wett an . H .B.
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Das neue Kommunalwahlgesetz

Fazit einer Rechnung
3Das Kommunique der Ministerpräsidenten

bezeichnet trefferfd die Demontage als die
« ns präsentierte Rechnung für die verbre¬
cherische Politik des Nazismus . Die Mini¬
sterpräsidenten betonen den deutschen Wil¬
len zur Wiedergutmachung und heben her¬
vor , daß sie besser durch Leistungen pro¬
duktiver Art einer arbeitsfähigen deutschen
Wirtschaft erfolgen könnte , als durch De¬
montagen , die nicht nur Werke der Rü¬
stungsindustrie Umfassen {denen wir keine
Trane nachweinen ) , sondern zahlreiche Un¬
ternehmen der Friedensproduktion . Man

.ist in eine Prüfung mit allen sachverständi¬
gen Stellen eingetreten , man wird auf Grund
des Ergebnisses mit der amerikanischen
« nd britischen Militärregierung verhandeln .
Auf Verständnis wird man dabei rechnen
dürfen , M offenbart sich in der Bereit¬
schaft , Ersatzstellungen zu akzeptieren , es
ist erwiesen z . B . dadurch , daß die MAN .
eicht demontiert wird .

terielle Motiv nicht . Es muß gegeben sein
wenn nach den Demontagen durch den
neuen Industrieplan wieder eine deutsche
Zukunft eraft >eitet werden soll . W . S .

Wir müssen alle umiemen !

& -

Prüfung und Verhandlung — , mit beidem
wird die Frage der Demontage aus der
Sphäre des Gefühlsmäßigen in die des rein
Sachlichen gestellt . So ist es nötig , denn
der mit Kriegsschuld , Krie ^ sverlust und
Wiedergutmachungsverpflichtung unlösbar
verbundenen Realität der Demontagen ge¬
genüber ist nur die leidenschaftslose und
nüchterne Einstellung am Platze .

Der Beschluß kann nicht umgestoßen wer¬
den , er ist keine amerikanische und briti¬
sche Forderung allein , sondern er resultiert
aus dem Potsdamer Abkommen , das de jure
noch in Kraft ist . Alle kriegführenden
Staaten auf alliierter Seite sind beteiligt ,
29 Prozent der Demontagen gehen an Ruß¬
land , die restlichen 75 Prozent verteilen sich
auf 18 Staaten . Die Rechnung , die begli¬
chen werden muß . Nachdem Rußland in
der Ostzone umfassend - demontiert hat , ver¬
langt es von den Alliierten den Nachweis
erfüllter Demontageverpflichtung . Amerika
und England sind genötigt , auf der Lon¬
doner Konferenz den entsprechenden Nach¬
weis zu führen . Damit ist die Veröffent¬
lichung der Demontageliste zum gegenwär¬
tigen Zeitpunkt erklärt . Man argumentiert ,
die Potsdamer Vereinbarungen seien prak¬
tisch aufgehoben , da z . B . Rußland entge¬
gen Potsdam aus der laufenden Produktion
in der Ostzone Reparationen entnommen
habe . Richig . Aber de jure ist die Pots¬
damer Abmachung dennoch .in Kraft . Ge¬
setzt , die Londoner Konferenz brächte sie
zu Fall , so ergäbe sich eine neue Lage . Die
Frage ist offen . Zunächst müssen die USA
und England der de jure bestehenden Situa¬
tion Rechnung tragen .

Das Primäre ist nicht die Demontage,
*

sondern der für den Westen entworfene
neue Industrieplan , der Exporte eines Um¬
fanges zuiäßt , die industrielle Erneuerun¬
gen über die Sicherung des Inlandbedarfs
hinaus gestatten . Läßt sich in -London ein
wirtschaftlich einheitliches Deutschland nicht
durchsetzen , so gibt der Industrieplan (un¬
ter Beihilfe aus Mitteln d ^s Marshall -Planes )
dem Westen die Basis selbständiger Exi¬
stenz . Die Experten der Militärregierung
haben die Demontage diesem Gesichtspunkte
untergeordnet , sie haben , betonte General
Clay , vorsichtig gearbeitet . Es wäre absurd ,•anzunehmeft , daß sie die eigene , mit der
heuen - Industriekapazität fixierte Planung
durch die Demontage selbst sabotierten ;
ihre Fachleute sind , was immer man gegen
sie einwenden mag , mit der Materie ver¬
traut und Rechner , deren Kalkül eines so
groben Fehlers nicht fähig ist , wie es in
Sabotage des Industrieplanes durch die
Demontage gegeben wäre . Das schließt zu
korrigierende Fehler im einzelnen nicht aus .
Hierauf hat sich die Prüfung zu erstrecken .
Dabei ist zu berücksichtigen Stand und Er¬
neuerungsbedürftigkeit der verbleibenden
Industrie , der Bedarf an Gebrauchsgütern ,
die vergrößerte Bevölkerung auf verringer¬
tem Gebiet , die herabgeminderte Leistungs¬
fähigkeit der Schaffenden durch unzurei¬
chende Ernährung usw . Hier werden sich
Mängel im Kalkül zeigen , hier werden Kor¬
rekturen durchzusetzen sein , da die Gegen¬
seite wohl Erfüllung einer Verpflichtung ,
aber nicht den Ruin der deutschen Wirt¬
schaft will . Im Gegenteil , sie will eine
leistungsfähige deutsche Wirtschaft im Rah¬
men der europäischen Konzeption des Mar -
ehall - Planes . £

Es darf nicht übersehen werden , daß die
hn neuen Industrieplan vorgesehene Kapa¬
zität erst in Jahren erreicht werden kann .
Es bedarf der Auslandshilfe dazu , nament¬
lich durch Zufuhr von Rohstoffen und viel¬
fach von Ersatzteilen , die zu produzieren
wir vorerst nicht in der Lage sind . Verges¬
sen wir nicht den technischen Rückstand
vieler deutscher Anlagen , die auf Jahre
hinaus nicht zu modernisieren , ja nicht
einmal funktionsfähig zu machen #sind . Eine
Rationalisierung ist noch nötiger als nach
dem ersten Weltkrieg , wir kommen um sie
nicht herum . Wir würden vieles selbst de¬
montieren müssen , was jetzt demontiert
wird . Denn mehr als jedes andere Land
werden wir auf Konkurrenzfähigkeit ange¬
wiesen sein .

Industrieplan und Demontage haben , so
grausam es klingt , etwas sehr Positives ? sie
umreißen mit aller Klarheit das Fundament ,
auf dem wir wieder aufbauen können . Es
muß (und kann erfreulicherweise ) ein Neu¬
bau sein . Das will man nicht überall in
Deutschland . Im rheinisch - westfälischen In¬
dustriegebiet herrscht kapitalmäßig noch
heute die Clique jener , die Hitler finan -

. zierten und stützten . Die Herren wünschen
keinen Neubau . Es scheint sehr , als spiel¬
ten sie die Erregung der Schaffenden über
die Demontageliste bewußt für ihre eigen¬
süchtigen Zwecke aus . Es muß neu gebaut
werden . Das alte Deutschland war in sei¬
nem Wirtschaftsbau technisch modern , aber
ökonomisch unausgewogen . Zahlreiche Pro¬
duktionen lebten nur von Schutzzöllen , die
Kosten zahlte der Verbraucher . Am Welt¬
markt wettbewerbsfähige deutsche Produk¬
tionen konnten nicht ausgebau ^ werden , die
privatkapitalistischen Interessen der zollge¬
schützten Industriezweige ließen es nicht
zu . Der Raum ist zu knapp , die Vielzahl der
Beweise anzuführen . Es läßt sich auf eine
kurze Formel bringen , wie neu zu bauen
ist : durch Fallenlassen jeder Produktion ,
die aus dem Ausland billiger erhältlich ,
durch Forcierifng jeder Produktion , die bei
uns -am billigsten herstellbar , und daher
am Weltmarkt konkurrenzfähig ist . Das
bedingt eine klare Planung , von der bis¬
her wenig zu verspüren ist , die Vertreter
des alten Wirtschaftsliberalismus und -egois -
mus wollen davon nichts wissen . Die Basis
für solche Planung ist vorhanden , ihre
Durchführung bedingt eine neue Ordnung ,
eine sozialistische Wirtschaftsordnung , die
Demokratisierung der Wirtschaft . Nur so
ist zu erreichen die planmäßige Zusammen¬
fassung aller Produktivkräfte und jener
freudige Schwung der Schaffenden , der
dem Bewußtsein der Werksverbundenheit
und der Arbeit für alle um der eigenen Zu¬
kunft willen entspringt . Man unterschätze
dieses ideelle und gleichzeitig gesunde ma -

Die Staatsführung war bisher eine rein
männliche Angelegenheit (und es sieht auch
nicht darnach aus , als sollte sich £ ies so
bald ändern ) . Was läge näher , als aus der
völligen Zerrüttung unserer gegenwärtigen
Lage , aus beidem wenig schmeichelhafte
Rückschlüsse auf die politische Begabung
des * männlichen Geschlechts zu ziehen ! Aber
wie alles , was „ auf der Hand “ liegt , ritzte
solches Urteil nur die oberste Oberfläche ,
und wir Frauen wollen mit gutem Beispiel
vorangehen und zugeben , daß wir mangels
Gelegenheit zur Ausübung über unsere
eigenen Fähigkeiten — leider — im Un¬
klaren sind , und wohl auch zunächst noch
bleiben sollen .

Dagegen können wir • versuchen , den
möglichen Fehlerquellen in der Geisteshal¬
tung nachzuspüren , um aus ihnen für uns
alle zu lernen . Da machen wir nun die
Beobachtung , daß seit dem Augenblick , da
in Frankreich die Revolution sozusagen
salon - und staatsfähig geworden war , die
Leidenschaften aus den erhitzten Köpfen
unmittelbar ' in das Tagesgeschehen Über¬
gingen , überdies nicht etwa die Leiden¬
schaften einer kleinen Gruppe , wie bei
einer Revolte , sondern die eines ganzen in
blinde Erregung geratenen Volkes , was
neben dör Temperatur auch das Tempo der
Ereignisse beträchtlich steigerte . So war
es eigentlich während des ganzen Ablaufs
des bürgerlichen Zeitalters trotz des sprich¬
wörtlichen Ruhebedürfnisses der Bürger
(wenn nicht gerade wegen seiner !) nahezu
unmöglich , Abstand zu den Problemen zu
gewinnen , denn es war doch so , daß mangels
einer kleinen Revolution allsogleich wenig¬
stens ein kleiner Krieg eingeschoben wurde
— der sich dann ganz gegen die Intentionen
seiner Drahtzieher zu einem großen zer¬
störenden Naturereignis auswuchs ! Mit an¬
deren Worten : wir erschöpften unsere Kraft
Jahrzehnte lang damit , je nach Charakter¬
veranlagung den abrollenden Geschehnissen
mit eingezogenen Schultern standzuhalten
oder ihnen atemlos nachzuhetzen : womit
wir uns in diese Gegenwart hineinmanöv¬
riert haben ohne zu begreifen , worum es
geht oder gingj

Wem das hart klingt , dem sei folgende
Tatsache zum Nachdenken an die Hand gc
geben : vor einiger

’ Zeit hatten sich eine
Reihe von 15—25jährigen jungen Leuten ei¬
ner Eignungsprüfung zu unterziehen , bei der
sie ihre Fähigkeit , eine Situation rasch zu
überblicken und einigermaßen selbständig
zu meistern , nachweisen sollten . Es kam
also weniger auf das Wissen an , wie die
Prüflinge sich auch höchst unterschiedlich
aus Volks - und Mittelschülern zusammen¬
setzten , deren Aufgeschlossenheit geläufigen
Begriffen gegenüber festgestellt werden
sollte , weshalb u . a . auch bei den schrift¬
lichen Arbeiten eine kurze ’ Definition des
Wesens von Krankenkasse , Demokratie und
Denazifizierung gefordert wurde . Um es vor¬
weg zu nehmen : das Ergebnis brachte eine
erschütternde Ahnungslosigkeit der Prüf¬
linge über diese unser heutiges Leben doch
eigentlich anfüllenden Probleme zutage . Und
man darf fürwahr nicht ihnen allein die
Schuld daran aufbürden , denn diese Jahr¬
gänge , die da zusammengekommen waren ,
leben ja noch durchaus unter dem Einfluß
des Elternhauses . Wir haben demnach allen
Grund zur Selbstprüfung , wie weit wir
über diese Dingo irgend etwas Zufälliges zu
sagen haben , oder wie weit wir imstande
sind , etwas „Erschöpfendes “ auszusagen :
denn nur ein möglichst erschöpfendes Er¬
fassen der Begriffe könnte uns vor dem
Unheil blindwütiger Begeisterung und —
was . noch wesentlich wichtiger ist — vor
verärgerter oder nachgeplapperter Kritik
bewahren ! Wie viel wäre gewonnen , wenn
•wir uns dazu erziehen wollten , nur über
Dinge zu sprechen , über die wfr auch i*ach -
gedacht haben !

Aber dazu müßte noch ein Zweite ® kom¬
men : bei einer mündlichen Prüfung fiel auch
einmal die allerdings etwas hinterhältig for¬

mulierte Frage , wann die Amerikaner uns

Nachstehend veröffentlichen wir den Wort¬
laut der wichtigsten Artikel des Gesetzes
Nr . 328 über di « Neuwahl der Gemeinderäte
und Bürgermeister , Kreistage und Landräte ,
beschlossen vom Landtag am 15. Okt . 1947.

Art . 1 Allgemeines
Sämtliche Gemeinderäte und Bürgermei¬

ster , Kreistage und Lanc ^räte im Lande
Württemberg -Baden sind nach den Vor¬
schriften dieses Gesetzes neu zu wählen .

Art . 3 Wahlrecht
1. Wahlberechtigt sind die deutschen

Staatsangehörigen , die am Wahltag
a ) das 21. Lebensjahr vollendet haben ,

b ) seit mindestens ein Jahr in der Gemeinde
wohnen oder zur Zeit der Wahl Bürgermei¬
ster , hauptamtliche Stellvertreter oder haupt¬
amtliche Mitglieder des Gemeinderats sind ,
c ) die bürgerlichen Ehrenrechte besitzen
und d ) vom Wahlrecht nicht ausgeschlossen
sind .

2. In bezug auf das Wahlrecht gelten alle
Personen als deutsche Staatsangehörige , die
das deutsche Staatsbürgerrecht zu irgend
einem Zeitpunkt vor September 1939 be¬
sessen und seither keine andere Staatsange¬
hörigkeit erworben haben ; . ebenso alle Per¬
sonen , die als Angehörige des deutschen
Volkstums aus den Ostgebieten ausgewiesen
worden sind .

3. Wer das Wahlrecht in einer Gemeinde
infolge Wegzugs verloren hat , jedoch vor
Ablauf von drei Jahren zurückkehrt , erhält
mit der Rürfckehr das Wahlrecht wieder .

4. Heimgekehrte Kriegsgefangene , bei
denen die Voraussetzungen des Abs . 1 Buch¬
stabe a ) , c) und d ) vorliegen , sind an dem
Ort , wo sie Wohnung nehmen , sofort wähl - '
berechtigt .

Art . 4 WahiaussdifiefiungsgrüAde
L Ausgeschlossen vom Wahlrecht sind die

in Art 5 Absatz 2 des Wahlgesetzes für
die Verfassunggebende Landesversammlung
Württemberg -Baden (Gesetz Nr . 35) vom 21.
März 1946 (Reg .Bl . S . 159) genannten Per¬
sonen .

2. Bel allen Personen , über die eine
rechtskräftige Spruchkammerentschetdung
vorliegt , ist an Stelle der Vorschriften des
Art . 5 Abs . 2 Nr . 4 des Gesetzes Nr . 35 die
Spruchkammerentscheidung maßgebend . Vom
Wahlrecht ist danach ausgeschlossen , wer
durch rechtskräftigen Spruch der Spruch¬
kammer als Hauptschuldiger oder Belaste¬
ter erklärt worden ist , außerdem ein Min¬
derbelasteter , solange die Entziehung des
Wahlrechts im Spruchkammerbescheid be¬
sonders angeordnet ist .

Art . 5 Wählbarkeit
1. Wählbar in den Gemeinderat und Kreis¬

tag sind alle über 94 Jahre alten Wahlbe¬
rechtigten (Art . 3) mit Ausnahme der Min¬
derbelasteten .

2. Wählbar zum Bürgermeister sind alle
deutschen Staatsangehörigen , die späte¬

stens am Wahltag das 25 . Lebensjahr vollen¬
det haben und die bürgerlichen Ehrenrechte
besitzen , vorausgesetzt , daß sie nicht nach
Art . 4 vom .Wahlrecht ausgeschlossen sind .
Minderbelastete sind nicht wähl¬
bar .• 3. Wählbar zum Bürgermeister in Stadt¬
kreisen und unmittelbaren Kreis¬
städten und zum Landrat sind alle deut¬
schen Staatsangehörigen , die spätestens am
Wahltag das 25 . Lebensjahr vollendet haben
und die bürgerlichen Ehrenrechte besitzen ,
vorausgesetzt , daß sie nicht nach Art . 4
vom Wahlrecht ausgeschlossen sind . Min¬
derbelastete und Mitläufer sind
nicht wählbar .

Art . 6 Gemeinderäte
1. Die Wahl der Gemeinderäte findet am

Sonntag , den 7. Dezember 1947 , statt ,
2. Gewählt werden bei dieser Wahl sämt¬

liche ehrenamtlichen Gemeinderatsmitglie¬

der nach den Bestimmungen des S 35 der
Deutschen Gemeindeordnung in der Fas¬
sung des Anwenduniftgesetzes vom 6. Febr .
1946 (Reg .Bl . S . 55) .

3. Die Zahl der zu wählenden ehrenamt¬
lichen Gemeinderatsmitglieder beträgt :

in Gemeinden mit nicht mehr als 1000 Ein¬
wohnern 8 ,

in Gemeinden mit mehr als 1000 , aber
nicht mehr als 5000 Einwohnern : 12 ,

in Gemeinden mit mehr als 5000 , aber
nicht mehr als 10 000 Einwohnern : 18 ,

in Gemeinden mit mehr als 10 000 , aber
nicht mehr als 20 000 Einwohnern : 24 ,

in Gemeinden mit mehr als 20 000 , aber
nicht mehr als 50 000 Einwohnern : 30,in Gemeinden mit mehr als 50 000 , aber
nicht mehr als lfp 000 Einwohnern : 38,in Gemeinden mit mehr als 150 000 , aber
nicht mehr als 400 000 Einwohnern : 48 ,in Gemeinden mit mehr als 400 000 Ein¬
wohnern : 60 .

4. Der Gemeinderat wird auf 6 Jahre ge¬
wählt . Die Hälfte der Mitglieder scheidet
nach 3 Jahren , und zwar mit Ablauf des
Jahres 1950 aus . Dabei gelten bei der Ver¬
hältniswahl die mit den niedrigsten Höchst¬
zahlen Gewählten , sonst die , die bei derv
Wahl die geringsten Stimmenzahlen erhal¬
ten haben , als auf die kürzere Amtsdauer
gewählt .

5. Beamte , Angestellte und Arbeiter der
Gemeinde und der Aufsichtsbehörde können
dem Geme 'inderat nicht angehören . Die
Aufsichtsbehörde kann in Stadtkreisen und
unmittelbaren Kreisstädten äuf Antrag Aus¬
nahmen zulassen .

6. In den Stadtkreisen und unmittelbaren
Kreisstädten führen die Mitglieder des Ge -
mefnderatsa die Bezeichnung „Stadtrat “.

Art . 7. Bürgermeister
1. Die ' Bürgermeister werden in allen Ge¬

meinden durch Volkswahl auf 6 Jahre ge¬
wählt . Gewählt ist , wer mehr als die
Hälfte der abgegebenen gültigen Stimmen
erhält . Erhält kein Bewerber mehr als die
Hälfte der abgegebenen gültigen Stimmen ,
so findet Stichwahl unter den 2 Be¬
werbern statt , welche bei der ersten Wahl
die höchsten Stimmenzahlen erhalten haben .
Scheidet einer dieser beiden Bewerber _ für
den zweiten Wahlgang aus irgendeinem
Grunde aus , so ist der erste Wahlgang zu
wiederholen . Im zweiten Wahlgang ist der
Bewerber gewählt , der von den gültig ab¬
gegebenen Stimmen die höchste Stimmen¬
zahl erhält . Bei gleicher Stimmenzehl ent¬
scheidet das Los .

2. Die Wahl der Bürgermeister findet in
der Zeit vom 1 . Februar bis 30 . Juni 1948
statt . Das Innenministerium kann die Wahl¬
tage in den Gemeinden näher bestimmen .
Es hat dabei nach Möglichkeit darauf zu
achten , daß die Wahlen in Gemeinden der¬
selben oder benachbarter Landkreise jeweils
mindestens durch einen Abstand von zwei
Wochen getrennt sind .

IRO sucht Vermißte
Golebiowska Irena , Polin , geb . 3922 , aus

KZ Bergen Belsen ; Gronowicz Bronislaw ,
Pole , geb . .16. 7. 1909 , aus KZ Bergen Bel¬
sen ; Groszman Margit , Ungarin , 34 J ., aus
KZ Mauthausen - Ebensee ; Grubba Antoni ,
Pole , geb . 15. 1. 1903 , aus Meppen ; Grün -
baum Adolf , geb . 1901 ; Grünbaum Rosa ,
geb . 1906 ; Grünwald Antal , ungarischer Jude ,
geb . f900, aus Sarospatek in Ungarn ; Grün¬
wald Margit , ungarische Jüdin , geb . 1905 ,
aus Sarospatek in Ungarn : Grunwald Maria ,
geb . 1895 , aus KZ Auschwitz : Grunwald
Salomon , Holländer , geb . 8, 6. 1905 , aus
KZ Auschwitz .

Art . 8. Hauptamtliche Stellvertreter der
Bürgermeister

1. Die Amtsdauer der hauptamtlichen Mit¬
glieder des Gemeinderates und der sonsti¬
gen hauptamtlichen Stellvertreter der Bür¬
germeister endet mit dem Amtsantritt des
neugewählten Bürgermeisters . Ihre Wahl
erfolgt auf di « Dauer von 6 Jahren . .

2. Der erste Stellvertreter des Oberbür¬
germeisters führt m Stadtkreisen und un¬
mittelbaren Kreisstädten die Amtsbezeich¬
nung „ Bürgermeister “ . Die anderen haupt¬
amtlichen Stellverteter führen di « Amts¬
bezeichnung „ Beigeordnete “ .

Art . 9 Kreistage
1. Die Wahl der Kreistage findet am

Sonntag , den 7. Dezember 1947 statt .
2. Der Kreistag wird auf 6 Jahre einheit¬

lich in beiden Landesoezirken nach den
Bestimmungen der Art . 14 und 15 Abs . l , 2
und 4 der Kreisordnung vom 7. März 1946
(Reg .Bl . S . 45) gewählt . 1

3. Bei der Kreistagswahl bilden die Ge¬
meinden , auf die nach der Zahl ihrer
Wohnbevölkerung , verglichen mit der des
Landkreises , mindestens drei Mitglieder des
Kreistages entfallen , einen Wahlkreis . Klei¬
nere Gemeinden werden zu Wahlkreisen
möglichst gleicher Größe und von dar glei¬
chen Mindestgröße zusamrnengaschlossen .

Art . 10 Landräte '
1. Die Wahl der Landräte ist die erste

Aufgabe der neugewählten Kreistage . Der
Kreistag lat spätestens im Monat Januar
1948 zu seiner ersten Sitzung einzuberufen .
In ihr ist der Kreisrat zu bilden , der als¬
bald die Wahl des Landrats einzulaiten hat .

2. Der Landrat w,ird durch den Kreistag
auf 6 Jahre gewählt . Gewählt ist , wer
mehr als die Hälfte der gültig abgegebe¬
nen Stimmen erhalten hat . Ist weder im
ersten Wahlgang noch in einem zweiten
Wahlgang , bei dem neue Bewerber zuge¬
lassen sind , diese Mehrheit erreicht worden ,
so ist im dritten Wahlgang eine Stichwahl
zwischen den zwei Bewerbern vorzuneh¬
men , die im zweite » Wahlgang die höchste
Stimmenzahl erhalten haben . Dabei gilt als
gewählt , wer die höchste Stimmenzahl er¬
reicht hat . Bei Stimmengleichheit im drit¬
ten Wahlgang entscheidet das Los . •

3. Das Nähere über den Zeitpunkt der
Wahl der Landräte wird vom Innenmini¬
sterium bestimmt .
Art . 11 Prüfung der Wahl des Bürgermei¬

sters und des Landrats
1. Das Ergebnis der Wahl des Bürgermei¬

sters und des Landrats ist mit den Wahl¬
unterlagen der Aufsichtsbehörde mitzuteilen .

2. Die Aufsichtsbehörde prüft die Wahl
auf ihre Gesetzmäßigkeit . *

3. Vor dem Amtsantritt wird der Bürger¬
meister und der Landrat von der Aufsichts¬
behörde vereidigt .

Art . 12 Fortführung der Ämter
1. Die neugewählten Bürgermeister und

Landräte übernehmen - ihr Amt unmittel¬
bar nach der Vereidigung . Mit diesem
Zeitpunkt scheiden die bisherigen Amts -
inhaber aus ihrem Amte aus .

2. Die bisherigen Gemeinderäte und Kreis¬
tage führen die Geschäfte bis zum Zu¬
sammentritt der neugewählten Gemeinderäte
und Kreistage fort .

Deutsches Taktgefühl
Der Stuttgarter D -Zug fuhr überbesetz

auf überfülltem Bahnsteig ein , die
sehen stürmten die l 'üren . Kein Bahnbe ^
ämter aber brachte es fertig , die Reisen ,
den zu bewegen , aufzurücken und üb ^
100 Menschen , darunter 2 entlassene Kriege
gefangene aus Rußland , sahen den Zug <jai>
vonfahren . Aber nicht genug damit . D ie
den Bahnbeamten vorgetragene Bitte , wenige
stens di « durch Strapazen und Leid
gangenen , heimwehkranken entlassenen
Kriegsgefangenen noch unterzubringe ^wurde mit Achselzucken quittiert . Der Hin.
weis von Reisenden , daß ja Im . Gepäckwa .
gen noch ein Gang vollkommen leer untJ
die Tür zum Inneren des Wagens abg e.
schlossen sei , man dort also wenigstens die
beiden Kriegsgefangenen unterbringen
könne , wurde mit einem bärbeißigen : „Noi,da geht 's net nei “ beantwortet . Der Zerbe ,
rus Bürokratius bewachte die Tür , die Men,
sehen , jeher in Deutschland von Beamten¬
wort beeindruckt , ließen es geschehen , die
entlassenen Kriegsgefangenen aber standen
von aller menschlichen Freundlichkeit ver¬
lassen , auf dem Bahnsteig und sahen dem
in - die ersehnte Heimat abfahrenden Zug
nach . Und das nach 12 Jahren „Volksge -
meinschaft “ . Geschehen in Bruch -sal , Baden ,

Cgw)
„Das Ei und ich“

„Kein Fleisch Jeden Dienstag , kein Ge.
flügel oder Eier Jeden Donnerstag , eine
Scheibe Brot pro Tag . weniger “ ; das ist das
Programm in den USA , mit dem Getreide
zur Versendung nach Europa eingespart
werden soli . Scheint mir ziemlich kompu .
ziert . Wer verhindert die Hühner am Eier ,
legen ? Oder , wenn das durch Verfütterung
von weniger Korn erreicht werden soll , was
geschieht mit den hungernden Hühnern ?
Oder wenn sie aus Mitleid geschlachtet wer .
den , wer ißt sie am Donnerstag ? Oder
was wird zu Weihnachten , Neujahr und
Erntedanktag gegessen , die alle auf den ge.
flügellosen . Donnerstag fallen ? Sorgen , Sor -
gen ! H . B.

Magere Weisheiten
Weil es nicht genug Fett gibt , wird der '

Käse nur noch mager sein . Weil es nicht
genug Kartoffeln gibt , soll die - Brotmenge
um 2000 g gekürzt werden . Aber , weil zu
viel geredet wird , statt gehandelt , kommen
immer wieder „Weisheiten " dieser ärg,r .
liehen Art aus „berufenem " Mund . H .B.

Kriegsgefangene in Polen Die „ Volksstimme "
berichtigt

Steiner Kurt , 1. 10. 1910. Steiner Man¬
fred , 28 . 2. 1926 . St - iner Otto , 11 . 9. 1905 .
Thiel Otto , 13 . ». 1906 . Thiel Paul , 3 . 1 . 1905 .
Thiel Reinhold , 26 . 3. 1907 . Thiel Rudolf , 14.
9. 1914 . Voigt Walter , 28 . 10 . 1908. Voigt Wal¬
ter , 30 . 1. 1927 . Voigt Wilhelm , 5. 11 . 1903.
Voigt Wilhelm , 16 . 11 . 1912 . Walter Konrad ,
30. 6. 1902 . Walter Kurt . 29 . 11. 1922 . Walter
Kurt , 8 . 9 . 1927 . Walter Leonhard , 10. 7. 1901 .
Walter Ludwig , 21 . 10 . 1915 . Zieder Bruno ,
5. 3. 1911 . Ziefle Reinhold , 22 . 6. 1925 . Ziegel
Ernst , 25. 2. 1922. Zlegele Helmut , 14. 12.
1919.

Fortsetzung folgt

den Krieg erklärt hätten . Kein einziger kam
darauf , zunächst einmal richtig zu stellen ,
daß die Kriegserklärung nicht von Amerika
sondern von dem Deutschland Hitlers aus¬
gegangen war . Das ist nur ein besonders
krasses Beispiel für die allgemeine Tatsache ,
daß wir verlernt haben , die Ereignisse un¬
mittelbar auf uns einwrrken zu lassen ,
daß wir stumpf oder lylbbeteiligt an ihnen
vorbeiexistieren — denn von „leben " kann
ln diesem Zusammenhang nicht mehr ge¬
sprochen werden ! Und doch ist diese Auf¬
geschlossenheit den Dingen gegenüber Grund¬
bedingung für alles : für ein fruchtbares
Denken und für eine echte Einsicht in das
Geschehen , die uns allein davor bewahren
könnte , weiterhin rasche und absprechende
Urteile abzugeben , deren Fragwürdigkeit
nur durch unsere absolute Unwissenheit
übertroffen wird . Ja , es könnte dann sogar
das Wunder Wirklichkeit werden , daß wir
Deutsche lernten , die Schuld nicht stets
beim andern zu suchen , sondern auch ein¬
mal bei uns selbst , oder ist solche Hoffnung
ein allzu rosenroter Optimismus ? Dr . E . R.

3ntete55ante5 ln Kütje
Zäh ! Der sechzehnjährige Breslauer Al - herm vom Stein zu den «alten Kämpfern “

Stuttgart , 24 . Okt . (Dena ) . Der Chefredak¬
teur des kommunistischen Mitteilungsblattes
„Die Volksstimme “ , Hans van Dyck , n,ahm
am 22. Okt . in einem Schreiben an die Nach -
richtenkontrollabteilung der Militärregie¬
rung für Württemberg -Baden zu der gegen
die „Volksstimme “ erteilten Vermahnung
Stellung , in dem es heißt , daß es dem ver¬
antwortlichen Redakteur völlig ferngelegen
habe , eine Entstellung der Tatsachen vor¬
zunehmen . Er sei der Meinung gewesen , daß
die in der Mitteilung genannte Höhe der
Papier Zuteilung für Oktober eine Herab¬
setzung des Kotingents bedeute .

fred Heinrich , der vor einigen Wochen zum
2, Male versucht hatte , „schwarz “ nach
Amerika zu gelangen , wurde vor dem Bre¬
mer amerikanischen Militärgericht 1t. Dena
freigesprochen . Er hofft nun , durch seine
amerikanischen Freunde „legal nach drüben
zu kommen “ .

„Hungersteine “. In der Mosel bei Kochern
sind lt . PD die sogenannten „Hungersteine “
und bei Traben -Trarbach die “Hungerfel¬
sen “ infolge des niederen Wasserstandes der
Mosel seit 130 Jahren zum ersten Male wie¬
der sichtbar geworden . Die Moselländer be¬
trachten diese Wahrzeichen schlechter Zei¬
ten mit sehr gemischten Gefühlen .

Der Amtsschimmel galoppiert . Ein Berliner
Krankenhaus bat während der Stromab¬
schaltung die Zentrale um Stromlieferung ,
da eine dringende Operation vorgenommen
werdeif müsse . Daraufhin wurde lt . PD der
Strom sofort eingeschaltet , und die Opera¬
tion konnte glücklich durchgeführt werden .

Friedrichshafen „entnazifiziert “ . Die Stadt
Friedrichshafen hat im Zuge ihrer Sträßen -
umbenennungen im Eifer der „Entnazifizie¬
rung “ auch Moritz Arndt und den Frei¬

gezählt und tl . PD die betreffenden Stra¬
ßen umbenannt .

Carepakete für Kreisleiter . Durch Er¬
mittler der amerikanischen Militärregierung
wurde in einem Wiesbadener Krankenhaus ,
wo er sich seit über einem Jahre wegen
eines Hautlei .dens als Patient verborgen ge¬
halten hatte , der frühere Wiesbadener
Kreisleiter Ludwig Altstadt aufgefunden .
Der ehemalige Nazikreisleiter war während
seines Krankenhausaufenthaltes Mitglied
einer Wiesbadener Kirchengemeinde ge¬
worden . Auf Empfehlung eines Pastors die¬
ser Gemeinde hatte die Familie einer ame¬
rikanischen Kirchensynode die Patenschaft
über ihn übernommen und ihn fortlaufend
mit Carepaketen bedacht . Jetzt wurde er
ins Darmstädter Interniertenlaeer eingelie¬
fert . wie unser Sonderberichter -sch - be¬
richtet .

Heime für ehemüde Frauen . In Schweden
wurde lt . PD ein Gesetz veröffentlicht , nach
dem jede Ehefrau sich 10 Tage im Jahr in
einem Heim ihrer Hausfrauen - und Ehe¬
pflichten entledigen darf , ohne daß der
Mann dagegen Einspruch erheben kann .

Die Fettschwierigkeiten
Frankfurt a . M., 24 . Okt (Eig .-Ber . -ch -k

Die Fettversorgung für die nächste Zutei¬
lungsperiode ist nach einer Mitteilung . des
derzeitigen Vorsitzenden des Exekutivraies
Dr . Spieker wenigstens für Normalverbrau¬
cher bis zum 20 . Lebensjahr sichergestellt .
Zur teilweisen Linderung des Fehlbetrages
wird die gesamte Käseerzeugung auf Ma¬
gerkäse (außer Emmentaler ) umgestellt und
die Aufstellung von Kälbern für die näch¬
sten drei Monate verboten . Eine Kürzung
der Zuclftrzuteilung ist nicht vorgesehen .
Um eine Brotreserve für den Kartoffelaus¬
gleich zu - gewinnen , wird der Exekutivrat
bei den Militärregierungen erneut vorstel¬
lig werden , um eine Herabsetzung der Brot¬
ration von 10 000 auf 8000 g zu erreichen .

Wie Dena dazu meldet , sollen in Würt¬
temberg die zur Zeit beim Groß - und
Kleinhandel lagernden Bestände an Butter¬
schmalz , Speiseöl und Schweineschmalz m
der 107. Zuteilungsperiode ausgegeben wer¬
den . Für Baden wird eine besondere Re¬
gelung getroffen .

Zur Obst- und Kartoffel¬
versorgung

Von Bürgermeister Riedinger
E« muß einmal ausgesprochen werden : Die

städtischen Ernährungsämter müssen viel¬
fach in der Öffentlichkeit den Buckel hin -
halten für das Versagen von übergeordneten
Instanzen auf dem Gebiet der Lebensmittel¬
versorgung . Ein großer Teil der Bevölkerung
glaubt , aus Unkenntnis der Zusammenhänge
heraus , die Lokalernährungsämter für alles
Verantwortlich machen zu müssen , was ge¬
schieht oder vielmehr nicht geschieht . Wahr¬
heit und Gerechtigkeit verlangen es , ganz
besonders vor dem uns bevorstehenden
schweren Winter , diesem Irrglauben entge¬
genzutreten . Seit Ausbruch des zweiten Welt - .
krieges sind die Lebensmittel in Deutschland
d . h . soweit sie erfaßt und nicht verschoben
wurden , zwangsbewirtschaftet . Im Verlaufe
des Krieges lag die Erfassung in den
Händen des Reichsnährstandes , heute liegt
sie für die Bizone beim Landwirtschafts -
upd Ernährungsrat , bei den Landwirtschafts¬
ministerien und Landesernährungsämtern
mit ihren Wirtschaftsverbänden . Die Ernäh¬
rungsämter Stadt nud Land haben lediglich
die Aufgabe , das was ihnen von den vor¬
genannten Instanzen zur Verfügung gestellt
wird , nach den vorgeschriebenen Rationie¬
rungssätzen zu verteilen . Die vor eini¬
gen Tagen von dem Landesverband der Ge¬
müse - und Früchtekaufleute gegen das Land¬
wirtschaftsministerium Württemberg - Baden
geführten Klagen ließen erkennen wo z . B .
die Verantwortlichen für die schlecht funk¬
tionierende Versorgung mit Kernobst zu su¬
chen sind . Die Stadtverwaltung Karlsruhe
hatte die Entwicklung mit großer Aufmerk¬
samkeit verfolgt und rechtzeitig ihre Vor¬
stellungen bei den maßgebenden Instanzen
erhoben . Sie hat auch dauernd mit dem
Obstgroßhandel und den zugewiesenen Be¬
zirksabgabestellen Verbindung aufrecht er¬
halten , um wenigstens die Versorgung der
Bevölkerung mit der auf 15 kg pro Kopf
herabgesetzten •Obstmenge zu gewährleisten .
Abgesehen davon , das das angelieferte Obst
qualitätsmäßig zum großen Teil nicht als
Tafel - oder Lagerobst angesprochen werden
kann , fehlt jetzt noch der Gesamtmenge .
Trotz aller vom Landwirtschaftsministerium
gegebenen Zusicherungen , ist es heute mehr
wie fraglich geworden , ob das noch fehlende
Obst herein gebracht werden kann , da der
Lieferungswille bei den Bezirksabgabestellen
immer mehr abnimmt . Es ist für eine Stadt¬
verwaltung beschämend , wenn ihren Vertre¬
tern von den Bezirksabgabestellen Öhringen
und Heilbronn die glätte Weigerung ins Ge¬

sicht gesagt wird , noch weitere Lieferungs -
verpfliphtungen zu übernehmen und die vom
Gartenbauwirtschaftsverband .Württemberg
im Namen des Landwirtschaftsministeriums
ausgestellten schriftlichen Anordnungen noch
nicht einmal entgegengenommen werden .
Wie ist so etwas zu erklären ? Ist dieses Ver¬
halten der Ausdruck , einer mangelnden
Staatsautorität , hat die Demokratie wie so
oft zu schwache Muskeln , um ihren Willen
durchzusetzen oder handelt es sich um eine
Fehldisponierung , die ihren Ausgang schon
in der Festsetzung eines zu geringen Ablie *
ferungssolls hat ? Oder liegt es daran , daß
die Kompensation ^ - und Schieberautos auf
den Landstraßen ohne oder mit gefälschten
Transportbegleitscheinen passieren können ?
Wahrscheinlich wirken diese Faktoren alle
zusammen .

Auf dem Gebiete der Kartoffel Versorgung
scheinen sich die Dinge noch schlechter ge¬
stalten zu wollen . Wenn auf alle Fälle ver¬
mieden werden muß , unnötige Aufregung in
die Bevölkerung hineinzutragen , so wäre es
auf der anderen Seite ebenso falsch , wollte
man nicht rechtzeitig die warnende Stimme
erheben , wenn sichtbar wird , daß der ge¬
steuerte Kurs das Gelingen der ganzen Ak¬
tion in Frage stellt . Man kenp jetzt schon
mit Sicherheit sagen , daß wenn sich Nord¬
baden nur mit der Eigenerzeugung begnügen
muß , die städtische Bevölkerung noch nicht
einmal den vorgesehenen einen Zentner Ein¬
kellerungskartoffeln bekommt . Dabei müßte
sich bei einer vernünftigen übergebietlichen
Verteilung auf Grund der vorliegenden Kar¬
toffelbilanz mindestens 2 Zentner pro Kopf
verteilen lassen . Bis jetzt steht die Einkelle¬
rung in Karlsruhe bei 25% und heute er¬
klären schon sämtliche angewiesenen Be¬
zirksabgabestellen , daß das Ablieferungssoll
unmöglich erfülbar sei . Sie sprechen von am
grünen Tisch errechneten Phantasiezahlen .
Inwieweit sich hinter solchen Auslassungen
mangelnder Ablieferungswille verbirgt , kann
schwer beurteilt werden , wird doch von den
Landwirtschaftsämtern betont , daß die Ern¬
teschätzungen sehr vorsichtig gemacht wur¬
den . Unverkennbar ist , daß in den Landge¬
meinden überall der Bedarf zuerst gedeckt
wird , wobei auch meistens die lieben
Schweinchen nicht vergessen werden . (Für
Selbstversoroer sind offiziell 3 Zentner Eln -
kellerungskartoffeln pro Kopf vorgesehen ) .
Die Landbürgermeister , die das Abliefe¬
rungssoll zu überwachen hätten , schonen
größtenteils ihre Bauern mit Rücksicht auf
die vbevorstehenden Wahlen und fürchten
sich unpopulär zu machen . Hofbegehungen
unter Beteiligung der Gewerkschaften haben
im vergangenen Jahr wohl einige Erfolge
gehabt , verschärfen aber auch gleichzeitig
die Spannungen zwischen Stadt und Larul , 1

da die Bauernschaft derartige Aktionen wie
eine Art polizeilicher Hausdurchsuchung
von seiten der meist politisch andersdenken¬
den Stadtbevölkerung empfindet . An einer
weiteren Verschärfung können jedoch nur
politisch rückschrittliche Menschen Interesse
haben . Deshalb sind HoAegehurvgen unter
Beteiligung der Stadt mit großer Vorsicht
anzuwenden und nur dort vorzunehmeh . wo
verbürgte Meldungen über große Abliefe¬
rungssünder vorliegen . Die Frage

* wäre auf¬
zuwerfen , ob nicht den ländlichen Gemein¬
den , anstatt den einzelnen Bauern , ein Ge¬
samtablieferungssoll aufzuerlegen wäre , für
dessen Aufbringung die Gemeindeverwaltung
unter entsprechender #Strafand * >llun g haft¬
bar zu machen ist . Allerdings müßte eine
solche Maßnahme mit der Festsetzung eines
gerechten Kartoffelprelses verbunden sein
und der Bauer in die Lage versetzt werden ,
all das in seinem Dorfladen , zu eben solchen
Preisen , an Industrie ^ zeugnissen einzukau¬
fen , Was er zur dringenden Aufrechterhal¬
tung seiner Wirtschaft benötigt , um Schwarz¬
handelswege nicht mehr gehen zu brauchen ^
Es wäre falsch , die Lösung der Emälmmgs -
frage allein von der landwirtschaftlichen
Seite aus zu sehen . Die Anarchie im Indu¬
striesektor wirkt sich wie eine Seuche auch
auf den Ernährungssektor aus . An der Schaf¬
fung einer straffen Planung und Erfassung
auch auf dem Industriesektor müßte das
schaffende Volk in Stadt und Land gemein¬
schaftlich interessiert sein .

Mögen die Verantwortlichen der schweren
Lage der städtischen Bevölkerung vollauf be¬
wußt werden und das alte Mahnwort ent¬
gegennehmen . Landgraf werde hart “ , bevor
,das Volk genötigt ist den Ausweg aus der
Krise selbst zu suchen . %

„Die dagegen waren"
aus Dokumenten der Widerstandsbewegung

Auf dem ehemals schönen Schloßplatz in
Stuttgart ist gegenwärtig in zwei Barackfen
eine Ausstellung , die aus der Widerstands¬
bewegung in Deutschland wertvolle Doku¬
mente enthält und über die brutalen Me¬
thoden des Naziregimes und seiner Kriegs¬
einstellung Aufschluß gibt .

Die deutsche Widerstandsbewegung , ganz
auf sich allein gestellt , konnte nur von
Einzelnen und kleinen Gruppen aus &ehen ,
da die Gestapo in fast allen Häusern ihre
Agenten hatte , und manche unüberlegte
Reden gegenüber scheinbaren Vertrauens¬
personen zum Verhängnis wurden . Trotz der
furchtbaren Strafen haben ungezählte , mu¬
tige Menschen dafür gearbeitet , Aufklärung
und Widerstand wach zu halten . Sie wafen
von der Hoffnung durchdrungen , die despo¬

tische Macht beseitigen und den Krieg ver¬
hindern oder a*bkürzen zu können .

In einer Leipziger Druckerei wurden _ bei¬
spielsweise 96 000 Flugblätter „Die Wahrheit
über den Reichstagsgebäudebrand “ und viele
tausende anderer illegaler Schriften „Die
junge Garde “ , „Der Erwerbslose “ u . a . m .
hergestellt und verteilt .

Von den Volks - und Sondergerichtshöfen
wurden 1933 schon 20 505 Gegner des Nazi¬
regimes verurteilt . 1939 gibt eine Statistik
der Gestapo für den 16. , April an : 162 734
Schützhäftlinge , 27 396 politische Angeklagte ,
112 432 aus politischen Gründen Verurteilte .*

In dem für den Führerkreis der NSDAP
bestimmten vertraulichen Mitteilungsblatt
„Die Lage “ werden allein für das Jahr 1943
5336 Todesurteile angegeben .

Die Zahl der bis zum Kriegsanfang im
September 1939 aus politischen Gründen in
Schutzhaft Genommenen , vorübergehend .
Verhafteten , zu Gefängnis oder Zuchthaus
Verurteilten wird auf über eine Million
geschätzt . Nach einer durchaus noch nicht
vollständigen Urteilsstatistik der Jahre 1933
bis 1936 verhängten die deutschen Gerichte

1933 : 3553 Jahre Zuchthaus , 2092 Jahre Ge¬
fängnis , 5645 Jahre Kerker .

1934 : 5662 Jahre Zuchthaus , 3957 Jahre Ge¬
fängnis , 9619 Jahre Kerker .

1935 : 8762,9 Jahre Zuchthaus , 3330 Jahre
Gefängnis , 12 092,9 Jahre Kerker .

1936 : 6486,3 Jahre Zuchthaus , 1763,4 Jahre
Gefängnis , 8249,7 Jahre Kerker .

Demnach wurden in den vier Jahren
HitlerherrschSft nach bisherigen Ermittlun¬
gen 35 606 Jahre Kerker verhängt . Dazu
kommen noch die vielen Jahre Konzentra¬
tionslager , die wahrscheinlich nie in einer
Statistik genau erfaßt werden können .

Die Fälle der Verurteilungen und die dra¬
konischen Maßnahmen wurden noch grauen¬
hafter als Himmler Leiter der Gestapo ge¬
worden war . Unter den Verurteilten sind
Jugendliche von 17 Jahren , die wegen „Vor¬
bereitung zum Hochverrat “ zu Gefängnis
und Zuchthaus verurteilt wurden . Arbeiter ,
Studenten . Hochschulprofessoren , Gewerk¬
schaftler , Mitglieder der Linksparteien , Of¬
fiziere , Geistliche und pazifistisch einge¬
stellte Christen und viele Frauen — aus
allen Lagern kamen die Träger des Wider¬
standes gegen eine Despotie , die das Volk
in das Elend stürzte .

Die erste deutsche Frau , die wegen ihres
offenen Kampfes gegen den Krieg am 20.
Juni 1938 hingerichtet wurde , ist die 28jäh -
rige Liselotte Herrmann . Ihr Bild hängt
neben dem der tapferen Studentin Scholl
und Mildred Harnack Frau Harnack , eine
geborene Amerikanerin , wurde bekanntlich
auf besonderen Befehl Hitlers sechs Woche «
nach der Hinrichtung ihres Gatten , eines
Neffen des bekannten Theologieprofessors ,

am 15 . Februar 1943 hingerichtet . In ihren
letzten Lebenstagen übersetzte sie Goethe -
eche Gedichte ms Englische . Neben dem
Bilde ihres zarten , geistvollen Gesichts
stehen die von ihr geschriebenen Worte :

Alles geben die ‘Götter , die unendlichen ,
IhrenILieblingen ganz ,
Alle Freuden , die unendlichen ,
Alle Schmerzen , die unendlichöl , ganz .
Die seelischen Qualen , in der alle Familien

der Verurteilten standen , treten entgegen
in den von Kinderhand geschriebenen klei¬
nen Briefen mit den angstvollen Fragen der
Mütter ; Abschiedsbriefe der zum Tode Ver¬
urteilten ; Marterwerkzeuge aus den Lagern ;
die Kleidung der Insassen ; die Bilder Ver¬
hungerter und Toter — der ganze Jammer
packt die Beschauer an , die in schweigender
Erschütterung diese Zeugnisse einer furcht¬
baren Gewaltherrschaft irfl sich aufnehmen .

Es gibt Zeitgenossen , denen die Erinne -
1rung an die begangenen Greuel in der
Nazizeit unangenehm und lästig ist . Sie
meinen , man müsse einmal Schluß machen
mit der Vergangenheit , die Zukunft liege
vor uns ! Dolf Sternberger hat in dem Hei¬
delberger Monatsheft „Die Wandlung “ zu
dieser Frage in einer philosophischen Be¬
trachtung Stellung genommen . Unter dem
Druck der furchtbaren Vernichtung des
Warschauer Ghettos , wie sie nach den Be¬
richten des verantwortlichen SS - und Po *
lizeiführers Stroop geschehen ist , kommt er
zu dem Schluß , daß wir „keine guten Er¬
innerungen haben ohne die bösen , keine
Hoffnung ohne Erinnerung , keine Freiheit
ohne die Buße der Erkenntnis , keine Zu¬
kunft ohne Vergangenheit “ . , Mit einem
Wort : Wir %ind eirigeschmiedet in das
Schicksal Deutschlands , des vergangenen und
des zukünftigen .

Und die Männer Frauen des Wider¬
standes im Dritten Reich , deren Tun und
Handeln man mancherorts damit abzutun
versucht , daß sie sich in der gefährlichen
Zeit durch Unvorsichtigkeit ihr Grab selbst
gegraben hätten , war ihr Leiden und Ster¬
ben vergeblich ? Nein , sie waren nicht ver¬
geblich ! Denn die Widerstandskämpfer wer¬
den immer Zeugen dafür bleiben , daß auch
in Deutschland der Kampf gegen Gewalt
und Unrecht lebendig war — auch auf Ko¬
sten der eigenen Existenz Und wenn ihre
Opfer den Krieg nur um einen Tag ver¬
kürzt haben , so ist ihr Martyrium dadurch
geheiligt . Wir leben in einer Zeit , in der
die Jugend sich ihrer Ideale beraubt sieht .
Vieles scheint ihr entzaubert und der Glo¬
rienschein verloren . Nun wohl , wer an der
Vergangenheit verzweifelt , vertiefe «ich io
die Schicksale der Menschen , die ihren Wi¬
derstand gegen ein militaristisches Despoen -

jtum mutig bekannt und für ein besseres
*T)eutschland gekämpft haben . Elgro .
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' Das Wort ist von dem Heidelberger Philo -
fophen Jaspers geprägt worden und wäre

- wahrscheinlich im Binnenreich der Fachwis¬
senschaft geblieben , wäre nicht durch die
brillant « französische Publizistik und die
Dichtung von Anouilh , Sartre und Camus
der Anstoß , der vom existenziellen Philoso¬
phieren Martin Heideggers ausging , vorzei¬
tig in die Öffentlichkeit getragen worden ,
penn letzterdtngs handelt es sich um die
Strenge begriffliche Auseinandersetzung mit
den Grundfragen der europäischen Philoso¬
phie und nicht um eine These , wie sie etwa
in Spenglers Morphologie der Weltgeschichte
verfochten wurde . Spenglers These hat un¬
ter dem Titel : „ Untergang des Abendlan¬
des *4 Aufsehen gemacht . ' Das existenzielle
philosophieren ist weder eine Philosophie
des Untergangs noch des Nihilismus , son¬
dern ursprünglich eine exakte philosophi¬
sche Fragestellung , die in der Philosophie
Edmund Husserls vorbereitet war und als
Phänomenologie hi den Jahren nach dem
ersten Weltkrieg viel diskutiert wurde ,
pennoch ist es erstaunlich , Maß gerade die¬
ser zweite Weltkrieg noch einmal den philo¬
sophischen Genius des Abendlandes 'herauf¬
beschworen und eine Diskussion entfacht
hat , die gegenüber dem unmittelbaren , poli¬
tischen Tagesgespräch von vornherein zur
Aussichtslosigkeit verurteilt schien . Ja , die
Stoßkraft der neuen Gedankenführung war
«o elementar , daß sich bereits die wider¬
sprechendsten , existenziellen Denkergruppen
gebildet haben — Gruppen , deren Gedanken
miteinander unvereinbar sind und di £ doch
durch einen neuen , sachhaltigen Blickpunkt
Eusammengehalten werden N Der publizistisch
erfolgreichste „ Ecrivain ** dieser „ Schule 5*
ist zweifellos Jean Paul Sartre , in dem sich
das publizistische Phänomen Voltaire noch
einmal zu wiederholen scheint . Sartre war
denn auch der erste , der sich an eine Art
Bibel des Existenzialismus gewagt * hat :

existencialisme est un humanisme “ ist
ein Abriß des . existenziellen Philosophierens

, und im Grunde Cartesianismus , Nietzsche
und Subjektivismus in einem , hat also nicht
tu r Klärung , sondern nur zur Verwirrung
der Begriffe beigetragen . (Die Schrift ist
fn der Sehrareä* in deutscher Ausgabe er¬
schienen .)

Es ist nicht damft getan , den Existenzialis¬
mus 2E« definieren : Heidegger hat offiziell
erklärt , daß er mit dem Existenzialismus
nichts zu tun habe , Anouilh desgleichen , so

y daß sich der Begriff schließlich ins Wesen -
lose auflöst , wenn man ihn nicht auf die
Erkenntnisse ganz bestimmter Denker an¬
wendet , nämlich Jaspers und Sartres , deren
Philosophie aber wiederum einander ent¬
gegengesetzt ist .

Erst kürzlich hat Ebbinghaus in der
»Neuen Zeitung * einen Überblick übeg die
divergierenden Gedankenrichtungen des
Existenzialismus versucht , ist aber schon in
der sachlichen Darstellung gescheitert — eben
weil er selbst offenbar dieser Philosophie

/ euwidergerkhtet ist .
Dentonch „ existiert *4 das Phänomen dieses

Philosophierens , nicht deswegen , weil sich
. eine heftige Pressepolemik daran knüpft ,

als vielmehr , weil sowohl in Frankreich wie
Sn Deutschland (neuerdings auch in Italien )
eine Elite junger Schriftsteller das neue
Gedankengut fruchtbar vertieft und damit

• den unsichtbaren , aber immer tätigen Denk -
prozefi des Abendlandes infiltriert hat . In
Italien hat steh um Ernesto Grassi , der ge¬
meinsam mit Szilasi und Thure von Uexküll
te der Schweiz eine Publikationsreihe her¬
ausgegeben hat (Artemisverlag ) ein Kreis
gebildet , der dem existenziellen Philoso¬
phieren vom Standpunkt der „ Studia hu -
manitatis * verpflichtet ist . Grassi hat auch
den Phitosopherakongreß in Rom geleitet .
,der das existenzielle Philosophieren in den
Mittelpwnkt der Diskussionen gerückt hat .
Bislang hat keine europäische Philosophie
so autoritative Äußerungen provoziert wie
-der Existenzialismus . Die Prawda hat ihn
öffentlich v er ur tei lt . Der Papst hat Teile
der Philosophie ak zeptiert , Sartre jedoch
abgelehnt .

Nun untersch e id et Sartre • wischen einem
theologischen und atheistischen Existenzia¬
lismus , zu dem auch Heidegger rechnet . Als
der Ahnherr der Philosophie wird der Däne
Sörea Kierkegaard betrachtet . Das gilt
wett mehr für Jaspers als für Heidegger ,
der jedoch auch grundsätzliche methodische
Einsichten von Kierkegaard Übernommen hat .

Eine srnwvoUe Stellungnahme zu dem gan¬
ten Fragekomplex tet erst dann möglich ,
wen « das die gesamte europäische Philoso¬
phie umfassende Oeuvre von Heidegger vor¬
liegt . Augenblicklich ist die Diskussion be¬
lastet durch politische Fragen , die der rein
sachlichen Klärung widerstreben . Dennoch
muß ver s ucht werden , den Kern des Pro¬
blem « herauezuschfilen .

Das Wort „ Existenz *4, von dem sich „Exi¬
stenzialismus ** herleitet , kommt vom latei¬
nischen „ eac» tere *% existieren und wird im
Deutschen von der materiellen Lebens -
grundlage gebraucht . Wir sagen aber auch :
da « und das „ existiert **, ist vorhanden und
meinen damit die nichtmenschliche Welt , die
Welt der Gegenstände und in der Tat ist
ein groß Teil der Philosophie Sartres be¬
sessen vom Erleben des blinden Dahin -exi -
«tierens , mit dem er unsere menschliche
„ Existenz " teilweise gleichsetzt . Aber so >
Wohl Jaspers wie Sartre denken von der
menschlichen Position aus , der existenziel¬
len Situation des Menschen , behalten also
den Grundgedanken allen europäische !) Phi -
Asophierens seit Plato bei . daß der Mensch
das Maß aller Dinge sei . Dagegen hat Heid¬
egger, ' ausgehend von den ursprünglichen
Gedankengängen Edmund Husserls , einen
Weg eingeschlagen , der unsere menschliche
Exi &teais nicht mehr vom Menschen , son -

EXISTENZIALISMUS / Eine Betrachtung
von Egon Vietta

dern wieder wie Parmenides und Heresklit . pologisih , vom Menschen aus und nicht von
vom Sein aus interpretiert . Populär ausge - etwas aus , was nicht Mensch ist . Es ist

aber auch denkbar , daß umgekehrt der
Mensch vom Sein aus gedacht wird , also

drückt : Für Heidegger ist der Kosmos wich -
tiger als der Mensch , für Sartre wie für
jeden Humanismus gleich welcher Prägung
(dazu rechnet auch Jaspers ) ist der Mensch
das Zentruny Diese Auffassung nennt man
anthropologisch . Das Philosophieren Heid¬
eggers ist nicht mehr anthrop ologisch , aber ,
und darin irrt Sartre , keineswegs „ athei¬
stisch “ .

Der Existenzialismus , der heute allgemein
diskutiert wird , ist anthropologisch eingestellt .

Obwohl nun dieser Existenzialismus nach
wie vor die menschliche Stellung im Kos¬
mos , den yorrang des Menschen unange¬
tastet l&ßtf wird Ihm Nihilismus vorgewor¬
fen , weil er die überlieferte Wertordnung
zerstöre . Das Wort Nihilismus ist nicht
weniger bedenklich wie das Wort Exi¬
stenzialismus und verführt zum leeren Da¬
hinreden , ohne daß dabei etwas Konkre¬
tes gedacht wird . Wenn darunter die Ab¬
lehnung der christlichen Dogmatik verstan¬
den wird , dann ist mehr als halb Europa
nihilistisch , denn diese Dogmatik beherrscht
offenbar nicht mehr das abendländische Le¬
ben . Wird unter Nihilismus die Ablehnung
der humanitären Werte begriffen , dann ist
er genau so wenig auf den Existenzialis¬
mus anzuwenden , da von den existenziellen
Denkern , am wenigsten von dem positiven
Christen Kierkegaard , diese ' Werte niemals
geleugnet worden sind , dagegen von Nietz¬
sche (freilich unter einem sehr tiefen
Aspekt ) .

Entscheidend ist , daß der Existenzialismus
Gott , und das Weltall vom Menschen aus
denkt oder umgekehrt ausgedrückt , „der
Mensch ist nach dem Ebenbild Gottes ge¬
schaffen *. Schon Scheler hat erkannt , daß

der europäische Subjektivismus , der m
Nietzsche seine letzten tragischen Konse¬
quenzen gezogen hat , fallen gelassen wird .
Beschreiten wir diesen Weg , dann geht
allerdings eine Weltepoche zu Ende : eben
das durch Plato begründete und in der
christlichen Theologie verfestigte Europa .

Innerhalb des anthropologischen Denkens
bildet der Existenzialismus jedoch einen Son -
derfall . Er geht nicht von der Vorherrschaft
der Ratio aus , sondern eben von dem , was
er Existenz nennt , den existenzie ^ en Span¬
nungsfeldern des Menschen , die nient logisch ,
sondern eher a -logisch zu Interpretieren
sind . Der Existenzialismus drängt also zu
einer außerlogischen Begründung unserer
menschlichen Existenz , was selbst bei Sar¬
tre hervortritt . Rationalismus und Existen¬
zialismus sind radikale Gegensätze . Es gibt
im Menschen teelische Grundhaltungen , die
genau so »wie der Verstand unmittelbare Er -
kenhtnisquellen des Absoluten sein können .
.Diese existenziellen Grundzüge des Men¬
schen werden etwa im Neukantianismus als
für die Erkenntnis irrelevant abgetan . Der
Existenzialismus erzwingt eine starke , pla¬
stische , konkrete Vorstellung unserer Exi¬
stenz , im Gegensatz zum Idealismus , der
von der Wirklichkeit Weg statt zu ihr hin¬
führt .

Der Existenzialismus kann dahef zu den
anti -idealistischen Bewegungen des euro¬
päischen Denkens gezählt werden .*

PaulValery hat eine Studie über Stendhal
einmal damit abgeschlossen , daß er ans
Ende die Frage gestellt hat , wer nun

üü

die Ebenbildlichkeit Gottes im Menschen j Stendhal sei , müsse er erst noch darlegen .
Gott dem Menschen philosophisch gleich - . Nicht anders ergeht es mit dem Existenzia -
stellt , wie ja auch das Christentum die | lismus . Vielleicht ist es an dem : wir müs -
Menschwerdung Gottes lehrt . (Im Gegensatz . sen lernen , uns für die Fragen offen zu
zum Islam , Buddhismus , Taoismus .) Mit an - halten und nicht in die Antwort zu flüch -
deren Worten : wir denken durchaus anthro - I ten , ehe wir die Fragen bestanden haben .

Essigstrümpfe / Von Erich Frochaska
Es roch nach Essig Im Zimmer . Die junge

Frau stand am Waschbecken und wand ein
Siück Tuch aus . Sie drehte sich nach dem
Mann um , der stöhnend im Bett saß . Seine
Wangen waren tief eingefallen , die Aug¬
äpfel zitronengelb, . „ Wie lange däuerts
noch ?" , fragte er leise . „Gleich , gleich " ,
sagte die Frau , „ein paar Augenblicke — **.
„Ja , laß dir nur Zeit .** Er dfehte sich zur
Seite und versuchte , auf dieeEUbogen ge¬
stützt , sich aufrechtzuhalten . Aber er sank
in sich zusammen , er war zu schwach dazu .
„Tut dir die Seite weh " , fragte sie über die
Schulter . Sie strich sich mit dem . Hand¬
rüchen die Haare aus der Stirn . Die teände
waren rot und verquollen . „Die rechte “ ,
sagte er , „ich ^veiß schon nicht mehr , wie
ich mich leg #n soll “ . Er vermied es , sie
anzusehen .

„Komm jetzt , ich bin so weit .** Sie schlug
rasch die Decke zurück *und wickelte das
nasse , mit Essig getränkte Tuch um seine

langsam um . Ihre Augen waren sehr dun¬
kel , und sie hielt den Kopf steif . „Wenn du
willst , werde ich dir die ganze Nacht hin¬
durch Essigstrümpfe machen .“ Er antwor -'
tete nicht . Bei Fieber hat man keine Lust
zu manchen Dingen . Sie nahm eine Schüs¬
sel vom Fensterbrett und verteilte Pudding
auf zwei kleine Teller

Es wurde immer dunkler . Sie saß am
Tisch , die Hände im Schoß , und starrte vor
sich hin . Er hatte ein unbehagliches Gefühl ,
wenn er auf den weißen Fleck sah , der
jetzt in der Dämmerung ihr . Gesicht war —
und drehte sich zur Wand

*
Sekunden dar¬

auf war er eingeschlafen .
Das Gewitter stand jetzt gerade über dem

Dorf . Der Mann warf sich föhnend auf
den Rücken . Ein Blitz tauchte alles in grel¬
les Weiß . In der Ecke stand die Frau , die
Arme über der Brust gekreuzt . „Anne , was
tust du dort ?“ , fragte plötzlich der Mann .

_ _ _ _ _ _ Hatte nicht eben noch geschlafen ? Ein
Beine

’
.
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kaU ?

" ~ "
sagte
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™ d J* »™erschlag ließ die Fensterscheiben sum -

zuckte mit den Füßen . Sie wand einen
trockenen Flanellstreifen um beide Beine
und deckte ihn sorgfältig wieder zu . Auf
das Fußende legte sie einen schweren Man¬
tel „Danke schön *' , sagte er leise . Er lag
unbeweglich in den Kissen , seine Bartstop¬
peln warfen in der Dämmerung von der
Schläfe bis zum Hais einen schwarzbraunen
Schatten . „ Schlaf jetzt " , flüsterte sie . Er
atmete schwer ; aber es schien ihm eine Er¬
leichterung zu verschaffen , die Luft heftig
durch die Nase zu stoßen .

Die Fra « ging auf den Zehenspitzen zum
Schrank . Sie klapperte leise mit dem Ge¬
schirr und machte sich dann am Ofen zu
schaffen . Ihr Gesicht hatte jetzt einen mür¬
rischen Ausdruck angenommen , und «ie sah
müde einen Haufen Karotten an , die auf
ein Stück Zeitungspapier ausgeibreitet wa¬
ren . Die würde sie säubern müssen , in
Scheiben schneiden und im Fett etwas dün¬
sten lassen . Sie machte die Schranktür auf
und holte em Stück Papier heraus , faltete
es auseinander und begann , die Butterreste
davon abzukratzen . Es war nicht sehr viel .

Der Mann wurde wieder unruhig . Er
wälzte sich von einer Seite auf die andere ,
vorsichtig , mit hohlem Kreuz und ange¬
zogenen Beinen . Sie seufzte tief und trat
an das Fenster . Zweifellos zog ein Gewit¬
ter heraui . Ein violettes Licht lag über
der Straße und den Dächern . Der Wind
stieß mit kurzen Unterbrechu nge n an die
Zäune .

Da sagte vom Bett her eine Überraschend
kräftige Stimme : ..Mach den Laden fest .
Verdammt noch mal . .** Sie beugte sich
schweigend aus dem Fenster und hakte Ihn
ein - Als säe den Mann ansah . wußte sie ,
daß er jeder ihrer Bewegungen seit langem
gefolgt sein mußte . Seine Augen glänzten .
Sie konnte sehen , d *ß seine Lippen trocken
und aufgesprungen waren . •*

„ Essigstrümpfe *' , .sagte er , „habe ich im¬
mer als Kind bekommen , wenn ich Fieber
hatte . Vielleicht hilfts diesmal auch wie¬
der .“ Sie lächelte flüchtig . „Du mußt sie
bald wieder wechseln , sie sind schon gan 2
trocken “ , setzte er htrzu .

Das Lächeln erlosch . „Ich habe als Kind
auch Essigstrümpfe bekommen , aber nur
einmal für die ganze Nacht “, sagte sie ab¬
weisend ; „schließlich müssen «ie ja dün¬
sten .**

„ So .** Er zog die Stirne te Falten . „Ich
kann nrich genau erinnern , daß meine Mut¬
ter mehrmals ' wechselte -*' Sie wendete sich

men . Der Boden zitterte . Hagel trommelte
plötzlich wütend gegen die Scheiben und
man hörte , wie er die Blätter der Bäume
rm Garten zerfetzte . „ Mach den Laden zu “ ,
schrie der Mann , „ es schlägt uns die Fen¬
ster ein !" Die Frau blieb geblendet im
Schein eines Blitzes stehen . Sie blickte
schräg nach oben mit zurückgeneigtem
Kopf . Man konnte oas Weiße in ihren
Augen sehen . „So lauf doch " , brüllte er ,
„verdammt noch mal , bis du das begriffen
hast — sie stürzte zum Fenster und beugte
sich hinaus , um die Läden wieder loszu¬

haken . Der Hagel schlug
ihr auf die Schultern , Kopf
und Arme , und »ie wich
unwillkürlich zurück .

Da traf sie von hinten ein
Schlag auf die Schulterblät - . ^ ^
ter . Der Mann hatte einen
Schuh nach ihr geworfen .
Sie riß die Läden zu und
schloß das Fenster . Sie
machte das Licht an und
streckte ihm schweigend
die Handfläche hin . Ein Ha .
gelkorn lag darauf . „ Ich
habe noch nie so große Ha¬
gelkörner gesehen “, sagte
er lebhaft „beinahe so groß
wie ein halbes Hühnerei “ .
„Sie schlugen mir auf den
Kopf “ , sagte sie , ohne je¬
den Ton in der Stimme . Fr
ergriff ihre Hand und warf
das Stückchen Eis mitten
ins Zimmer . „Komm - zu
mir “ , bat er . Sie beugte
sich zu ihm und setzte sich
auf den Bettrand . „Ich weiß ,
daß ich dich oft quäle ,
Anne “ , sagte er .

„ Ach das — Sie machte
eine schwere Handbewe¬
gung und sah weg . „Anne " ,
sagte er erstaunt . Sie rührte
sich nicht . „Mein Gott , ich
bin eben krank , der ganze
Alltagskram . kein Ver¬
dienst , dieses ewige , kleine
Leben — das zerrt alles an
den Nerven .“ Er sah sie
prüfend von der ’ Seite an
und ergriff ihre Hand . Sie erwiderte sei¬
nen Druck nicht . . „ Sieh mal , und dann ist
es doch nicht verwunderlich , daß es mit
mir durchgeht — du mußt immer daran
denken , daß sich da : äuie * gar nicht gegen
dich richtet . .*' Sie wendet sich ihm zu
und nickte mit geschlossenen Augen . „Ja ,
aber laß mich jetzt , bitte , ich muß das
Essen zurechtmachen .“ Und sie setzte im
Aufstehen schnell hinzu : „ Ich verstehe dich
schon .“ Er stützte sich auf und sah , wie
sie hin und her ging , und den ' Tisch deckte .
„Anne “ , rief er sie leise an . Sie blieb
stehen und zob die Schultern hoch . „Gleich ,
gleich , ich bin gleich fertig “ , sagte sie und
starrte durch das Fenster . Er beugte sich
aus dem Bett und griff / iach einem grü¬
nen Apfel , der auf dem Nachttisch lag .
Er begann inn langsam zu kauen und ließ
seine Frau nicht aus den Augen . Sie zögerte
einen Atemzug lang , dann ging sie auf ihn
zu und streckte eine Hand aus : „Bitte , iß
nicht dieses unreife Zeug . Du wirst nicht
satt davon und - es schadet dir nur .“ Er
legte ihr den Apfel auf die Hand und sagte
lächelnd : „ Ist das so wichtig ?“ Sie sah ihn
schweigend an und klammerte sich mit ge¬
kreuzten Armen an seine Schultern . *

„Ich weiß ja “ , murmelte er , „daß ich
manchmal wie ein Kind bin “ . „ Ein Kind “ ,
sagte sie mit leiser Stimme , „das kann
etwas sehr Schönes sein .“

Es war nun draußen ganz dunkel gewor¬
den . Jemand ging die Straßen entlang und
leuchtete mit einer Taschenlampe die Haus¬
nummern ab . „Anne “ , fragte er . „Ich bin
ganz froh “, sagte sie rasch , „glaub mins “ ,
kam schwankenden Schrittes zurück und
strich mit zitternde ^ Händen die Decke
glatt . (Aus der Zeitschrift „Karussell “ .)

Die Stadt Schramberg im Schwarzwald ,die infolge der Brückensprengungen zum
großen Teil mit Lastwagen versorgt werden
muß , gerät immer wieder in Versorgungs -
Schwierigkeiten , weil für die Lastwagen
kein Tankholz vorhanden ist . Und dabei
liegt die Stadt mitten im Schwarzwald .
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Nicola « , Bereitem (ISIS— Hirten and Herde durch einen Bach ziehend .

Der seidene Schuh / Aufführung : in München

Wiedereröffnung der Kunst -Akademie
Anläßlich der Wiederaufnahme de« Unter¬

richts an der Badischen Akademie der Bilden¬
den Künste , Karlsruhe , fand am 23. Okto¬
ber in der Kurbel eine Feierstunde statt .
Im Anschluß an die Wiedergabe einer Fuge
von J . S . Bach durch das Collegium mu -
sicum unter Leitung von Musikdirektor W.
Rumpf , begrüßte Ministerialrat Dr . Eugen
Thoma die anwesenden Gäste und die
Studierenden der Akademie .

Als Vertreter der Militärregierung sprach
Oberst Dr . John F . M e a d . Direktor der Kul¬
tur - und Erziehungsabteilung für Baden . Er

f *
* , *$

Professor Dr . Oscar G r i g, Direktor
der Bad . Akademie der Bildenden Künste

Philatelie 1947
Ta« der Briefmarke am 26. Oktober — Ein Jahr deatsche Briefnarkeakande
Viele Leute meinen , daß Sammler schnur¬

rige Käuze . Originale oder harmlose Irre
seien . Jeder mag mit seiner Ansicht recht
haben , aber alle sind sich darin einig , daß
jeder Sammler von einer derart starken
Leidenschalt für sein Sammelgebiet beses¬
sen ist , daß sich dabei selbst die kompli¬
ziertesten Dinge spielend lösen .

Während noch die Glocken das neue Jahr
einläuteten , entstanden in der Staatsdrucke -
rei Berlin neue deutsche Briefmarken , über
die bald von allen Seiten die philatelisti -
schen Beobachter mit scharfer Kritik her¬
fielen . Wir kennen sie heute alle , den Sä¬
mann , dem die Sonne so lustig seinen aus -
"gestreuten Samen anstrahlt , und . den Öl¬
baumpflanzer , den der Volksmund längst
»Tabakpflanzer * nennt und dem eine Schrift¬
zeile recht grausam den Schädel durch -
echneidet . Und wer kennt schließlich nicht
die Friedenstaube , die den sehnsüchtig aus¬
gestreckten Händen entfliegt ? Wir wollen
hoffen , daß dieses Motiv nicht ein Symbol
der Zukunft ist . Aus über 6000 Einsendun¬
gen eines Preisausschreibens wurden diese
fünf Werte ausgewählt und preisgekrönt ,
eine Leistung auf die das Preisrichterkomi¬
tee sicherlich heute nicht mehr stolz ist . So
begann das neue Jahr für die Philatelisten
mit einer bitteren Enttäuschung .

Bald durcheilte die Samnflerwelt eine
frohe Nachricht . Zur Leipziger Frühjahrs¬
messe erschienen zwei Sondermarken mit
■Motiven aus der Messegeschichte . Jeder
Messebesucher kann mit Löst and Tücke

einige Sätze erkämpfen , die dann bereits
am ersten Abend zu mehrfachem Preis an -
geboten wurden . Inzwischen sind Mo¬
nate ins Land gegangen . Telegramme
und Versprechungen von höchsten postamt¬
lichen Stellen verkündeten eine Millionen¬
auflage , die bis zur Stunde nicht erfüllt wer¬
den konnte und wohl auch nie mehr er¬
füllt werden wird .

Noch ist also die Welt der Philatelie vol¬
ler Sorgen , als plötzlich an allen Postschal¬
tern die braunen und blauen Stephange¬
denkmarken zusammen mit einer Gedenk¬
karte auftauchen . Doch hier erhält jeder
Sampler seine Sätze , denn 20 Millionen
24 Ffg, - und W Millionen 75 Pfg .-Marken
warteten auf das Einkleben in die dicken
Deutschlandalben . Hellere und dunklere
Farbtönungen geben dem Sammler reich¬
lich Gelegenheit von Postamt zu Postamt
zu laufen , um . diese Farbabweichungen zu
ergattern . Und kurz vor Ende des vergan¬
genen Sammeljahres erschienen noch ein¬
mal zwei Werte der Messeserie , die später
einmal 20 Marken umfassen soll . Im Gegen¬
satz zu den Zuschlagmarken der Frühjahrs¬
messe erscheinen nun zur Herbstmesse zwei
Gebrauchsmarken zu 12 und 75 pfg . Und
wieder gibt es eine neue Erregung . Aus
dem Fiasko des Frühjahres schlau gewor¬
den , will man -es nun richtig machen und
bestellt , wo man nur bestellen kann . Irgend -

5er erhalten zu ihrem großen Erstaunen alle
Bestellungen voll ausgeliefert . Man schmun¬
zelt froh gelaunt über diese Überraschung —
und wacht eines guten Tages mit starken
Kopfschmerzen auf , als an allen Postsehal¬
tem die Messemarken zu normalen Prei¬
sen erhältlich sind . 6 Millionen Satz erhiel¬
ten Berlin und die Ostzone , 4 Millionen Satz
fanden den Weg in die Hände der Sammler
in den vereinigten Westzonen . •

Bei all diesen Betrachtungen der deutschen
Philatelie des Jahres 1947 fehlt nun noch
ein Kapitel , das besonder ® behandelt sein
will . In der französischen Zone , die schon
zu Beginn ihrer eigenen Posthoheit mit
einem heute sehr teuer bezahlten Satz her¬
auskam , gibt es plötzlich einen Briefmar¬
kensegen , der die Philatelisten in die frühere
(Zeit der Philatelie zurückversetzt . Das
Saargebiet beginnt den Reigen mit einer
s4rie von 20 Werten , Die übrigen Länder
der Zone , Rheinland -Pfalz , Württemberg
und Raden geben je einen Satz zu 13 Wer¬
ten heraus . Das Saargebiet zeigt Bilder aus
dem Arbeitsleben . Bald ranken sich gerade
um diese Serie bunte Gerüchte . Mit ein
wenig Phantasie entdeckt der Sammler zwi¬
schen den Beinen zweier Arbeiter den Kopf
Hitlers . Der Stecher , der sich angeblich die¬
sen Scherz ' erlaubte , soll „sitzen " . Inter¬
essant bleibt noch , daß die Länderroarken
der französischen Zone jeweils im ausge¬
benden Land gültig sind . Gott bewahre
uns vor einer gleichen Entwicklung in ganz
Deutschland .

So gehen die Philatelisten in ein neues
wo wird dann bestimmt eine Lieferung er - i Sammeljahr , das ihnen sicherlich wieder
folgen . Gern bezahlt man im voraus den I manche Überraschung bjringen wird ,
geplanten , starken Überpreis , Die Samm - | Hans Wolfgang Kindervater .

übermittelte die besten Wünsche der Mili¬
tärregierung . Es sei ermutigend , festzustel -
len , sagte er , daß unter den heutigen
Schwierigkeiten ein Wille und Weg gefun¬
den worden sei , die alten Kulturmittel¬
punkte in Nordbaden neu zu beleben . Die
Karlsruher Kunstakademie habe schon eine
bedeutende Rolle im Kulturleben rjordbadens
gespielt . — Anschließend beglückwünschte
Oberbürgermeister T ö p p e r die Akademie
zum Tag der Wiedereröffnung und be¬
grüßte die Studierenden aus allen Zonen
Deutschlands .

Der Direktor der Akademie der Bildenden
Künste und gleichzeitige Referent für Kunst
in der Abteilung Kultus und Unterricht des
Badischen Kultusministeriums , Prof . Dr . Os¬
car G e h r i g wies in einer äußerst prägnan¬ten und kultivierten Rede unter dem Titel
„Unsere Akademie . Tradition und Verpflich¬
tung , Ziele und Wege “ daroiff hin , daß ne¬
ben den wirtschaftlichen , politischen und
sozialen Fragen der Gegenwart auch die
geistigen und sittlichen zu lösen seien . Man¬
cher würde draußem fragen , -wozu wir in
dieser Notzeit KunS und mehr noch , eine
Kunstakademie brauchen . Die Errichtung
einer Kunstakademie und die Form der
Kunst sei jedoch in solchem Augenblick
ntchts anderes , als die Erleuchftxng des see¬
lischen Gewissens «im Herzen eines Volkes, ,
das sieh nicht selbst aufgeben will . Und so
stünden wir heute an einem Scheideweg ,cb wir nämlich fernerhin den Dingen unter¬
tan bleiben wollen oder ob wir uns die
Dinge wieder untertan machen . Durch die
deutsche Geschichte ziehe sich ein merk¬
würdiger Zwiespalt . Die Schönheit und der
Reichtum unserer Kultur und die Herrlich¬
keit unserer Landschaften und Städte stün¬
den in krassem Widerspruch zu unserem
Schicksal , das uns alle paar Jahrhunderte
überfalle . Wie aus der schicksalsschweren
Zeit des 30jährigen Krieges eine Blütezeit '
des Barocks entstand , so sei uns heute viel¬
leicht eine Bewährungszeit gegeben . Für
Karlsruhe sei die Akademie traditionell und
jedem Strebenden sei nun wieder die Mög¬
lichkeit gegeben , sich künstlerisch auszu¬
bilden .

' Es sei unmöglich Genies heranzu¬
bilden . Diese werden immer aus einer
Masse von Künstlern hervorragen und bis
heute sei es noch keinem Institut möglich
gewesen , Lehrpläne für Genies zu schaffen .
Was den jungen Künstlern gegeben werden
solle , sei eine Einführung in die Kunst und
die Vorbildung zur Selbstarbeit . Hauptziel
der Akademie sei , dem künstlerischen Sinn
freien Raum zu lassen , denn die Kunst
selbst würde schließlich vomKünstler gemacht .

In seinem Schlußwort bat Prof , Dr . Gehrig
die Studenten 1der Akademie , das weiße
Gewand , das sie tragen , unbefleckt in Ehren
zu halten , da der Künstler von jeher Prie¬
ster , Künder , aber auch Kämpfer gewesen
sei . Es stehe vor den Studenten das Ziel
einer friedlichen Tätigkeit , denn Kunst
könne , auch wenn sie erkämpft , erlitten
und erstrebt werden müsse , nichts anderes
sein , als ein Reich .des Friedens . M .M.

Mit einer bedeutsamen Erstaufführung er -
öffneten die Münchner Kammerspiele in
der Maximilianstraße ihre Winterspielzeit :
„Der - seidene Schuh “ von Paul Claudel , das
1926 entstandene , im Stile Calderons gehal¬
tene Drama des französischen Mystikers , er¬
gab einen Auftakt , in dem die Bühne alle
Register ziehen konnte . Der Faden der
Handlung ist ein vielgeknoteter , entwirrt
sich aber zum Schluß in eine Lösung , die
verklärend in ewige Weite weist . Die Auf¬
führung in 37 Bildern (sie dauert 41j Stun¬
den ) , inszeniert von Friedrich D o m i n ,
schuf nachhaltige Eindrücke aus einer Welt ,
in der Gutes und Böses zusammenbrandet
wie die schaumgekrönte Woge des Meeres .
Die weibliche Hauptrolle (Dona Proeza )
spielte in überzeugender . Haltung sittlicher
Größe Jnge Birkmann . K . Köbelin .

* Tanzmatinee Palucca
Das Wiedersehen mit der Palucca war

überraschend , denn wir lernten eine in vie¬
len , wenn nicht sogar grundsätzlichen Din¬
gen veränderte Palucca kennen . Wo der
Beschauer früher ein beinahe zügelloses
Temperament und ungebändigte Kraft bei
der Gestaltung von Idee und Auffassung
förmlich überfiel , ist heute bis ins letzte
kultivierte und verfeinerte Bewegung und
Stilisierung festzustellm . Auch die faszi¬
nierende Sprungtechnik ist einer Rationie¬
rung der Kraft , einem wohtberechneten
dynamischen Aufbau der einzelnen Tänze
gewichen . Wo früher der ganze Körper un - ,
mittelbar gestaltete , unterstreicht heute der "

mimische Ausdruck mehr denn je die kör¬
perliche Geste . Und trotzdem blieb der
Eindruck einer durch inneres und äußeres
Erleben gereiften Tänzerin , deren Einmalig¬
keit auch durch die geänderte Art bestehen
bleibt — (die sich im übrigen auch noch
gegenüber dem Staub des Staatstheaters
durchsetzte ) . Ng .
Badisches Staatstheater :

Der iidele Bauer
Warum das Ding eigentlich „Fldeler

Bauer * heißt , und warum man gerade diese
„Operette * aus der bekannten „Mottenkiste “
gekramt hat . Ist nicht ganz ersichtlich . Das
Staatstheater fühlte sich wohl selber nicht
ganz wohl bei der Angelegenheit , denn der
literarische Teil des Programmheftes kommt
einer einzigen Entschuldigung gleich , ob¬
wohl es Operetten gibt (sogar sehr viele ) ,
welche diese Rehabilitation gewiß nicht
nötig haben . Gewiß , man hat im Moment
keine O^ erettensängerin , afcer deshalb aus -
'gerechnet soviel Mühe und Arbeit für einen
solchen Schmarren ? Aber der Erfolg ? Vol¬
kes Stimme ist Gottes Stimme , und auch
der „Fidele Bauer “ wird einen Rekord - von
Publikumsbesuch bringen , wie selten , und
das ist doch wohl die Hauptsache — . oder
etwa nicht ?

Arthur Chwalek hat das Schwänkchen
mit den „ paar Melodien , die das Publi¬
kum mit nach Hause nimmt “, als tollen
Klamauk inszeniert , welcher ab und zu so
schön sentimental wird . Er hätte vielleicht
d « s Ganze als beißende Persiflage auf die
Operette arrangieren können — aber wozu
mit Kanonen auf einen Spatz schießen ? Das
Ensemble unterstützt den Regisseur auch
diesmal wieder vortrefflich , so vor allem
Eugen F a z 1 e r , Hildegard T h i e s , Ernst
August W a 11 z und Karl Arnold . Eine
nette Überraschung bot Rita G r a u n mit
der kleinen Freia Lahn mit dem Het -
nerlecouplet . Besonders erwähnt seien noch
Boy Gobert und Jacob Gerhardt .
Jubelnde Heiterkeit rief die geschickt ar¬
rangierte 7 .irkusszene des Balletts durch
Irmgard Silberborth hervor . Rolf

DER BÜCHERTISCH
Nikolaj L e ß k o w : Der Tolpatsch . Über¬

setzung aus dem Russischen , Nachwort und
Anmerkungen von Erich Müller -Kamp . Ver¬
lag Karl Alber , Müiyhen . — Leßkow (1831—
1895) wird uns als einer der wenig bekann
ten aber bedeutendsten russischen Autoren
seines Jahrhunderts vorgestellt . Diese Ein¬
beziehung in die Nachbarschaft der Größ¬
ten darf , wie die hier gebotene Probe aus
seinem auch in Rußland immer noch nicht
in einer historisch -kritischen Ausgabe vor¬
liegenden Lebenswerk beweist , als gerecht¬
fertigt erscheinen . Den Schauplatz der durch
einen unerbittlichen Realismus und eine
feinnervige Schilderung seelischer Zustände
wirkenden Erzählung , bildet das Rußland
um die Mitte des 19 . Jahrhunderts , in dem
gegen die Reformen Alexanders II . , beson¬
ders auf „dem Gebiete des Gerichtswesens ,

*
durch rückschrittliche Elemente intrigiert
wird . In diesen Kampf zwischen aufgeklär¬
ten und rückschrittlichen Elementen wird
auch ein iunger Mensch verstrickt , der von
Vertretern eines absoluten , die Korruption
ihrer Gesellschaftsschichten schützenden Sy¬
stems zu ihrem Werkzeug gemacht und in
Abenteuer verwickelt wird . *die ihn seelisch
zermürben und schließlich im Irrenhaus
enden lassen . Das tragische Schicksal , von
Leßkow mit den Mitteln gestaltet , die gafcz
auf der Linie der großen literarischen Tra¬
dition seiner Zeit liegen , mutet uns über
ein Jahrhundert hinweg so zeitnahe an , weil
die in der Erzählung geschilderten Zu¬
stände keine einmalige Erscheinungsform
darstellen , sondern , wie uns die Erfahrung
lehrt , sich auch heute noch wiederholen
können . S .

Euripides : Iphigenie im Taurerlande .
Weitstimmen . Heft 1 der nach längerer . , Übertragen und erläutert von Ernst Bu -

Unterbrechung wieder im - Franckhschen Ver - 7 l 0*5.® r ’ Verlag ^ R . Piper u . Co . , München . —
lag im 17. Jahrgang erscheinenden Zeitschrift
bringt u . a . folgende Beiträge : Alfred Gün¬
ther : über „Moses “ von Thomas Mann ; Graf
Cianos Tagebuch ; Hans Otto Roecker : „Eury *
dike “ von Jean Anouilh ; Hans Christian
Branner : Der Traum um eine Frau ; Ernest
Hemingway : Wem die Stunde schlagt ; Die
alte russische Lyrik .

Lanzelot (Der Bote aus Frankreich ) . Aus
dem Inhalt des Heftes Nr . 4 : Pierre Grap¬
pin : Lessing und die Erziehung des Men¬
schengeschlechtes ; Pierre Audiat : Im College
de France ; Pierre Emmanuel : Der Hirte
und der König ; Romain Rolland : Begegnung
mit Einstein ; Jean Marcenac : Im Wunder¬
land ; Jean Cassou : Die moderne französische
Malerei ; G . Ribemont - Dessaigne : Zum 30 .
Geburtstag von ,>Dada “.

Professor Dr . Ernst Buschon dem wir bedeu¬
tende Werke über die bildende Kunst der
griechischen Antike verdanket , ist mit die¬
ser Übertragung eine Nachschöpfung gelun¬
gen , in der philologische Exaktheit , eine
hohe sprachliche Kultur ttad eine tiefe
Verwurzelung im hellenischen Lebensgefühl
eine fruchtbare Verbindung ehgehen . Viel¬
leicht erobert sich die Tragödie in dieser
neuen Form , in der auch der Chor *dne
überraschende Verlebendigung erfahren hat ,
wieder die deutsche Bühne . Die der Über¬
tragung beigegebene Einführung nicht nur
in den Stoff der Dichtung , sondern auch in
die griechische Kultur und Mythologie stellt
die Tragödie in die Zusammenhänge , die
sich dem Aräologen in seinem langjährigen
Aufenthalt in Griechenland erschlossen
haben - S.

Das Recht auf Leben . Predigt des Kar¬
dinals Klemens Graf v . Galen , Bischof
von Münster , am 3. August 1941 in de #
Sankt Lamberti - Kirche . Friedens - Verlag ,
Salzburg - Rorschach -München .

Die Generale . Das Nürnberger Urteil und
die Schuld der Generale . Von R .-A . Dr . Dr .
Nelte , Verteidiger des ehern - Chefs \ OKW
Feldmarschall Keitel . Verlag . .Das andere
Deutschland “ , Hannover .

Alex Möller , Abg , des württ .- bad .
Landtags : Bilanz über die Erbschaft . Zwei
Reden über das Ermächtigun 'gsgesetz und
die Wirtschaftslage . Herausgegeben v«m
Bezirkssekretariat Mittelbaden der Sozial¬
demokratischen Partei .

Kurt Reidemeister : Über Freiheit
und Wahrheit . Verlag Carl Habel . Berlin
W . 15.

Bodo Ohly : Von den Entscheidungen un¬
serer Zeit . Friedens -Verlag , Salzburg - Ror -
schach -München .

Kulturnotizen
Der Nobelpreis 1947 für Physiologie und

Medizin tst am Üonnerstag den Professoren
Dr . Carl Ferdinand Con , seiner Frau . Dr .
Gerty , T . Cori , beide an der Washingtoner
Universität in St . Louis , Missouri . USA und
Dr . Bernardo A . Houssay , Buenos Aires ^ Ar¬
gentinien , verliehen worden . (D ^fla -Reuter )

Heinz -Gerhard Zircher , der Ausstattungs¬
chef und Bühnenbildner des Badischen
Staatstheaters , bekam anläßlich der Beteili¬
gung an der Bühnenbildausstellung in So¬
lingen die Medaille der Stadt Solingen über¬
reicht .

Die Gründung eines Forschungsinstituts
für die Geschichte des Naziregimes wird von
der amerikanischen Militärregierung für
Deutschland geplant .

Eine Vereinbarung über den Austausch
von schweizerischen und deutschen Publika¬
tionen wurde zwischen der „Vereinigung für
kulturellen Austausch von schweizerischen
und deutschem Publikationen “ und der Buch¬
händlervereinigung GmbH Frankfurt a , M.
getroffen .

f . f

S ch i ck 1 e verlieh als Dirigent der Musik
Fall ‘s den nötigen Schwung und Wilfried
Otto versuchte mit seinem Bühnenbild
Holldrio - und Dulljöh -Atmosphäre zu ver¬
breiten . Am Schluß , wie gesagt , viel Bei¬
fall , Blumen und sonstige Präsente . Ng .

Perlen der Operette
Man könnte diesen von der Konzertdirek¬

tion Hoffmeister in Ettlingen arrangierten
Abend beinahe als Auftakt zur Operetten¬
saison des Staatstheaters bezeichnen , denn
Arthur Cbvalek hatte die „Perlen der
Operette “ so geschickt zusammengestellt und
die einzelnen Auftritte zu stilisierten Minia¬
turinszenierungen gemacht , daß das Gesamt »
wie eine Operette wirkte . Hildegard Thies
konnte alle Register ihres vorzüglichen Kön¬
nens ziehen und erneut mit Nachdruck be¬
weisen , daß das Staatstheater in ihr eine
Soubrette ausgezeichneten . Formats besitzt .
Ernst August W a 11 z gefiel mit seinem
wohlklingenden Tenor , der auch schwieri¬
gen Anforderungen vollauf gewachsen ist .
Arthur Chwalek selbst war wiederum em
ergötzlicher und wirksamer Buffo . Die
Überraschung dös Abends war Ruth Lö¬
ser . Mit einer erstaunlichen Sicherheit
meisterte sie ihren Part , wobei ihre sehr
schön klingende Stimme dominierte , welche
in dien Koloraturen so perlte , wie man es

. sich wünscht . Hier reift ein Talent heran .,
das besondere Aufmerksamkeit verdient .
Rolf S ch i c k 1 e am Flügel war den So¬
listen ein mitgestaltender Begleiter , Denkt
das Staatstheater einmal an Dostal , Götze
(seine „Adrienne * war eine der kultivier¬
testen Aufführungen der letzten Saison )
oder an Schröder , dessen Schlager aus der
„Hochzeitsnacht im Paradies “ der Höhepunkt
des Abends war ? Ng .

Konzert der Musikhochschule
Was einer breiten Öffentlichkeit nicht so

sehr « bekannt sein dürfte , sei hier nach¬
drücklich festgestellt : Die Badische Hoch¬
schule für Musik mit ihrem Leiter , Kir¬
chenmusikdirektor Rumpf , hat in bisher
3 Semestern eine stille , aber umso inten¬
sivere und fruchtbarere Aufbauarbeit ge¬
leistet , die das Maß des zu Erwartenden
weit übertroffen hat . Beredtes Zeugnis
legte davon das 1. Konzert der Studieren¬
den ab, , das vor allem im Klavierfach recht
Erfreuliches bot . Hoffen wir , daß in den
folgenden Konzerten die Streicher um ge¬
nau so befriedigen . In Christian Stalling
(Klasse Slavin ) lernte man einen Pianisten
kennen , der weit aus dem Durchschnitt
herausragt . Seine Art der Interpretation
hat in ihrqr Eigenwilligkeit ein "absolut
eigenes Gesicht . Da der Pianist auch
Aute schon den technischen Anforderungen
gerecht wird , läßt seine Weiterentwicklung
noch Außergewöhnliches erwarten . Auch
Alexander Furtwingler (Klasse Knie¬
per ) Heß durch seine Hindemfthsenate auf¬
horchen , die er ganz mit der kühlen Nüch¬
ternheit spielte , welche die Eigenart Hin -
dömith 's klar herauskristallisiert . Weiter
ließ noch Ruth Brilmayer (Klasse
Brock ) mit den Brahms ‘schen Variationen
besonders aufh %rchen , welche sie * trotz be¬
greiflichen anfänglichen Hemmungen so
spielte , daß man auch in dieser Pianistin
eine besondere Begabung erkennen konnte .
Weiter legten Ruth Ruf (Klasse Slavin ),
Elisabeth F r i c k, / (Klasse Slavin ) , Ilse
Sebera (Kla ^ e Slavin ) als Pianistinnen ,
Theo G r u b e r (Klasse Czwink ) als Trom¬
peter , Christa Grosse (Klasse Krauß ) ,
Walter Kan .e (Klasse Emge ) , Irmgard
Stähle , Helmut Ehrler und Werner
M o n d o n . als Gesangssolisten mit ihren Dar¬
bietungen gute Talentproben und ein gutes
Zeugnis für ihre Lehrer ab . Ng ,
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Hebt die funkelnde Schale !
Wer sich beim Freudenmahl etwas ver¬

weilen will , dem sei allerdings ejn Gläs¬
chen empfohlen . Wenn er es außerdem
nicht mit jenem Kellermeister hält , der
die Kehle " weit machte , sondern mit jedem
Tropfen geizt , der durch die ausgetrock¬
nete Kehle rinnt , dem steht mit Geneh¬
migung der nicht hoch genug zü vereh¬
renden Weinverteilungsbeamten und der
nicht minder hoch geehrten und in bezug
auf ihre Bestände nicht zu überschätzen¬
den württ . Weinkellereibesitzer eine an¬
genehme Gedächtnisstunde an „geistrei¬
chere “ Zeiten bevor .

Man sage nicht , die Schwaben behiel¬
ten alles für sich . Das ' überschäumende
Füllhorn der württembergischen Winzer
füllte zahllose dichbauchige Fässer , und
Transport auf Transport brachte in den

Ml

letzten Wochen das köstliche Naß in das
wesentliche trockenere Baden . Daß wir
nicht ,gapz trocken lagen , dafür sorgten
die chemischen Meisterleistungen umge¬
schulter Braumeister und die Mineral¬
wasserfabrikanten . Einstweilen wollen
wir ihre anerkannten Getränke für kurze
Zeit zurückstellen und mit Andacht den
Schillerwein durch die Kehle rinnen las¬
sen , wie es früher nur bei Spitzenweinen
geschah .

Sie kommen aber auch wieder , und sei
es zunächst nur in Form von Coty -Er -
zeugnissen . Man wird ja davon eines Ta¬
ges genug hergest

'eilt haben — aber blei¬
ben wir einstweilen bei dem zugeteilten
Schoppen und freuen uns , daß wir den
bekommen haben . P . S.

Suchdienst für Kriegsgefangene
Der „Suchdienst für vermißte Deutsche in

der sowjetischen Besatzungszone Deutsch¬
lands “ , Berlin , gibt nach einer Mitteilung
der „ Suchzeitung “ jetzt eine Suchpost ^carte
heraus , die den Kriegsgefangenen in der
Sowjetunion , welche noch nicht in Verbin¬
dung mit ihren Angehörigen stehen , ausge¬
händigt wird . Die Postkarte soll die Such¬
arbeit vereinfachen . Sie ist in der sowjeti¬
schen Zone bei allen Postämtern erhältlich .

Die außerhalb der sowjetischen Besat¬
zungszone wohnenden Antragsteller müssen
ihren Suchantrag schriftlich mit genauen
Personalien der Suchenden und zu suchen¬
den Person an den „Suchdienst für ver¬
mißte Deutsche “ , Berlin W 8, Kanonier¬
straße 35 , richten . Die Verwaltungsgebühren
von zwei Mark können auf das HamburgerPostscheckkonto des Dienstes , Nr . 22244 , über¬
wiesen werden .

Badische Neueste Nachrichten Samstag, 25 . Oktober 194 ?j

Auszahlung der Noveraberrenten . Die Post¬
ämter zahlen die Versorgungsrenten (Lei¬
stungen an Körperbehinderte ) und die An -
gestelltenversich ^rungsrenten am 29. Okt . ,
die übrigen Renten am 31. Okt . 1947 aus ".

Zttge fallen aus . Die Stromknappheit und
der Mangel an Lokomotiven zwingen die
Reichsbahndirektion zu noch größeren Ein¬
schränkungen . Ab 26. Oktober fällt der zwi¬
schen Karlsruhe und München verkehrende
Schnellzug D 37/38 aus . Ebenso der Schnell¬
zug D 22/23 , der zwischen Stuttgart und
München verkehrt .

Letzter Tag „Planung , Wiederaufbau Karls¬
ruhe “. Wer sich für diese . Ausstellung des
Kunstvereins , Waldstraße 3, interessiert , sei
darauf aufmerksam gemacht , daß sie am
Sonntag , 26. Oktober , letztmals geöffnet ist .

Preisüberwachungsstelle . Die - neue An¬
schrift lautet : Preisüberwachungsstelle Nord ,
baden Karlsruhe . Karlstr . 56 und Redten -
bacherstraße 9 . Fernruf 8956—57.

\ Verkehrslinien « . Bei der Hauptpost wurde
ein FußgängerT der unvorsichtig von der
Verkehrsinsel zum Gehweg der Karlstraße
hinübereilen wollte , von einem vorbeifah -
renden Personenkraftwagen erfaßt und zu
Boden geworfen . Hierbei erlitt *er eine Kopf¬
verletzung . — Eine 72-jährige Frau fiel bei
der Lutherkirche infolge eines Schwächearu -
falls zu Boden und mußte wegen eines hier¬
bei erlittenen Oberschenkelbruchs ins Kran¬
kenhaus eingeliefert werden .

40 Jahre Edeka - Genossenschaften . Ara
21 . Oktober 1947 blickte der Edeka , Ver¬
band Deutscher kaufmännischer Genossen¬
schaften e . V . auf ein vierzigjähriges Be¬
stehen zurück .

Kreiskonzert . Der SängerkreisKarls -
r u h e veranstaltet aftn Sonntag , 26 . 10.,
11 Uhr, , im Konzerthaus sein Kreiskonzert .
Es treten drei cKorgruppen in Stärke von
200—350 Personen auf . 1. Gruppe (Männer¬
chor ) wird gebildet von Sgvgg . Mühlburg ,

..Liederkranz “ Karlsruhe , „Frohsinn “ Hags¬
feld unter Kreischormeister Otto Feil ; 2.
Gruppe (Gemischter Chor ) „Sängerbund “
Rüppurr , „Edelweiß “ Daxlanden , Chormei¬
ster Rieh . Schepp ; 3 . Gruppe (Männerchor )
„Vorwärts “ Karlsruhe , Männerchor Aue ,
M .G .V . Durlach , „Liederkranz “ Grötzingfen ,
Chormeister Kurt Ansmann .

100 Jahre „Liederkranz “ Daxlanden . Aus
diesem Anlaß finden drei Großveranstal¬
tungen statt : An Allerheiligen um 17 Uhr
in der Hl . Geist -Kirche eine Gefallenenge¬
denkfeier ; am Sonntag , 2 . 11 . , um 20 Uhr
in der Daxlandener Turnhalle ein Festkon¬
zert ; am Sonntag , 9 . 11 ., um 20 Uhr in der
„Künstlerkneipe “ ein Ehrenabend .

Ein seltenes Naturwunder . Die Lybanon -
Ceder vor dem Vierordtbad steht in schön¬
ster Blüte . Sie blüht bei uns nur etwa alle
25 Jahre . Dieser Baum ist eine Seltenheit
und in - Baden ist nur noch ein Exemplar
in Weinl ^eim bekannt . Sp .
Feuerbestattungsverein neu gegründet

Am . letzten Samstag , den 18. d . Mts . , fand
im Hotel „Rotes Haus “ eine sehr stark be¬
suchte Versammlung unter dem Vorsitz des
Altstadtrats Karl Flößer statt . Er gab
einen historischen Rückblick über die Tätig¬
keit des Vereins seit * seiner Gründung 1901 .
Durch Kriegseinwirkung wurde auch das
Krematorium so beschädigt , daß die Feuer¬
bestattung vorübergehend eingestellt wer¬
den mußten . Diese Schäden seien behoben
worden , so daß seit einiger Zeit wieder
Feuerbestattungen stattfinden können , wo¬
mit der dringende Wunsch des über 1000
Mitglieder zählenden Vereins in Erfüllung
ging . Es wurde ein vorläufiger Ausschuß
mit den Herren Sitt , 1. Vorsitzender , Erb ,
Geschäftsführer , Kluge , Schriftführer , Flö¬
ßer . Spachholz , Krauße , Stoll , Schühly , Bei¬
sitzer , einstimmig gewählt .

Der südwestdeutsclie Internistenkongreß
Begrüßungsabend im Städtischen Konzerthaus

Zur Begrüßung der Teilnehmer des süd¬
westdeutschen Inter nistenkongres -
ses ' hatten sich am Donnerstagabend Ober -
bürgermeis -er Topper , Ministerialrat Dr .
T h o m a und der Stadtraf im kleinen Saal
des Stadt . Konzerthauses eingefunden . Ober¬
bürgermeister T ö p p e r wies in seiner Be¬
grüßungsansprache darauf hin , daß das
städtische Krankenhaus dank einer vorzüg¬
lichen Leitung m t̂ zu den besten zähle . Das
Interesse der Stadt Karlsruhe an einem gu¬
ten Krankenhaus sei aus der Tatsache zu
ersehen , daß diesem im Jahre 1947 V* Mil - ’
lion Mark zur Verfügung gestellt lyurden .
Gleichzeitig habe die Stadt eine Kaserne zu
einem Krankenhaus amgebaut . Hauptauf¬
gabe in dieser schweren Zeit sei es , den
leidenden Menschen zu helfen und zu die *
nen . Ministerialrat Dr . T h o m a überbrachte
der Tagung die Grüße von Minister Dr .
Köhler . Der Vorsitzende des Kongresses ,
Prof . Dr . Franz Volhard , Frankfurt
dankte im Namen der Teilnehmer der Stadt
Karlsruhe für die erwiesene Gastfreund¬
schaft . Dr . Franz K i e n 1 e wünschte , daß
der Kongreß nicht nur einen Austausch der
Resultate unter den Teilnehmern , sondern
auch einen solchen mit dem Ausland brin¬

gen möge . Der Kongreß solle zeigen , daß
die ärztliche Forschung nicht ruhe , sondern
ständig weiter arbeite und man bestrebt sei ,
eine Verständigung auf allen Gebieten her¬
beizuführen .

Am Freitagmorgen begann der Kongreß
mit Referaten und Vorträgen über Herz¬
krankheiten und allgemeine Themen , an
die sich eine Sitzung des Ausschusses der
deutschen Gesellschaft für innere Medizin
anschloß . Den Abschluß des ersten Kongreß¬

tages bildete die Festvorstellung „Trouba¬
dour ? von G . Verdi im Badischen Staats¬
theater . OK .

Umschichtung der Wirtschaft
Am Freitag , 24 . d . Mts ., sprach der frühere

bayerische Wirtschaftsminister und jetzige
Vorsitzende der Landesstelle „ Geld und
Kredit “ beim Zweizonenwirtschaftsrat in
Frankfurt a . M . , Prof . Dr . L . Erhard , im
Rahmen einer Vortragsreihe der „Überpartei¬
lichen Demokratischen Arbeitsgemeinschaft “
zum Thema : „Die materiellen und sozialen
Umschichtungen in der deutschen Wirt¬
schaft .“ Nach einem Rückblick auf die wirt¬
schaftliche Mißlage während der letzten 12
Jahre , kam der Redner auf die augenblick¬
liche Wirtschaftsentwicklung zu sprechen .
Die Hauptfrage war : Bei welcher volkswirt¬
schaftlichen Aufgabe sollen wir beginnen ?
Unter Zusammenraffung aller Reserven und
Einengung der eigenen Bedürfnisse , mußte
die Produktion in Gang gebracht werden .
Rohstoffe aus dem Ausland und höchstmög¬
liche Veredelung der Produkte seien die
Forderungen des Augenblicks . Die Verbes¬
serung der Produktionsapparatur auf Kosten
des Konsumenten war ein Opfer . Die relativ
kleine Schicht der wirklich Arbeitenden
hätte bisher die wirtschaftliche Belastung
tragen müssen , könne es jedoch nicht mehr
länger . Diese Erkenntnis sei eine primäre
Notwendigkeit . Zur Frage der . Demontage
erklärte Dr . Erhard , daß sie eine Umgrup¬
pierung im Wirtschaftsleben hervorrufen
würde . Spezialisierung und Veredelung der
Industrie werde auf ' die Dau .er eine Ein¬
seitigkeit der Wirtschaft nach sich ziehen .
Gerechtigkeit -und die Wahrung des sozialen
Gedankens müßten in jedem Fall Leitmotiv
sein ., M .S.

Mörder festgenommen ?
Hans Riese in München gefaßt

Der unter Mordverdacht stehende 19-
jährige Bäcker Hans Riese aus Bochum ,
der seit dem Raub - und Sexualmord von
Huchenfeld bzw . seit dem Überfall bei
Hamberg von der Landespolizei ' gesucht
ivurde , konnte am Donnerstag , 23 . Okto¬
ber , durch die sich über die gesamten Be¬
satzungszonen erstreckende Suchaktion in
München verhaftet werden Riese hat
seinen Standort wiederholt gewechselt
und durch seine Flucht nach München
versucht , der im Uberfallgebiete stark
konzentrierten Fahndungsaktion auszu¬
weichen Er wurde im Laufe des Frei -
trags unter polizeilicher Aufsicht zur
Vernehmung nach Pforzheim überführt .
Ein Ergebnis über die Vernehmung des
wegen Mordverdacht festgenommenen
Riese liegt noch nicht vor .

Stromsperrtage in Mittelbaden
Die weitere Verschlechterung der Strom -

versorgurigslage zwingt , wie das Landes¬
wirtschaftsamt Karlsruhe mÄteilt , die Last¬
verteiler Mittelbadens , im Einverständnis
mit der Militärregierung , ab 31 . 10 . 1947
an folgenden Tagen den Strom abzuschalten :

Karlsruhe -Stadt Montag u . Freitag von
9 bis 16 Uhr . Pforzheim TStadt Freitag von
8 bis 17 Uhr . Bruchsal -Stadt Donnerstag und
Freitag von 8.30 bis 13 Uhr (erforderlichen¬
falls auch Samstag von 8 .30 bis 13 Uhr ) .

Karlfruhe -Land mit Duriach , Pforzheim -
Land , Bruchsal -Land Montag und Freitag
von 8 bis 11 Uhr und . 13 bis 17 Uhr .

Während dieser Abschaltzeiten ist es für
Industrie , Handel und Gewerbe sowie Haus¬
haltungen verboten , Strom zu entnehmen .
Dies betrifft im besonderen solche Abneh¬
mer , deren Netze aus technischen Gründen
oder zur Versorgung von Krankenhäusern
und sonstigen wichtigen Betrieben nicht ab¬
geschaltet werden können . Die Einhaltung
dieser Verordnung wird überwacht . Zuwi¬
derhandlungen werden zur Rechenschaft ge¬
zogen und müssen mit Abschaltung rechnen .

Wie wird das Wetter?
Wetterbericht v. Amt für Wetterdienst K ’he

Kälter . Vorhersage bis Montag abend : Am
Samstag überwiegend wolkig , am Sonntag
und Montag zeitweise aufheiternd . Tl *ocken .
Höchsttemperaturen 8—11 Grad , Tiefsttem -
peraturen —1 bis —4 Grad . Schwa he bis
mäßige östliche Winde .

Rheinwasserstände
23. Oktober : Konstanz 254 (—1) ; Breisach

62 (—2) ; Kehl 90 (—6) ; Maxau 270 ( + 1) ;
Mannheim 123 (+ 0) ; . Caub 49 (—l ) s — 24. Ok¬
tober : Konstanz 253 (—1) ; Breisach 64 ( + 2) ;
Kehl 92 ( + 2) * Maxau 274 (+ 4) ; Mannheim
127 (+ 4) ; Caub 51 ( + 2) .

Vertreterverfanimlung der Gewerkschaften
Am letzten Montag fand im „ Salmen “ die

dritte Vertreterversammlung des Ortsaus¬
schusses Karlsruhe statt . Nach der Begrü¬
ßung der fünfzehn Industrie - und Berufs¬
verbände durch den Vorsitzenden K . Flö¬
ßer berichtete Kollege Rothweller vom
zweiten Bundestag in Kornwestheim . In an¬
schaulicher Weise entwarf er den Vertre¬
tern der organisierten Arbeiter , Angestell¬
ten und Beamten ein klares Bild von den
Verhandlungen des Bundestages . Daß die
Karlsruher Gewerkschaftler mit der Bericht¬
erstattung und den auf dem Bundestag ge¬
faßten Beschlüssen einverstanden waren , be¬
wies der starke Beifall und der Verzicht auf
eine Diskussion . Besonderen Beifall fand
der Beschluß , daß an die Altersrentner und
bedürftigen Kollegen wieder eine einmalige
Unterstützung ausbezahlt wird . # Zu diesem
Zwecke hat der Bundestag eine halbe Mil¬
lion zur Verfügung gestellt ,

Karl Flößer berichtete über die Bildung
des Vorstande ? * der Landesversicherungsan -
stalt Baden , wobei er auch über die Be¬
setzung der leitenden Stellen Aufklärung
gab . Durch den Krieg sei die Anstalt finan¬

ziell schwer geschädigt worden und ihre so*zialen Einrichtungen , wie Lungenheilstättenund Erholungsheime in große Not geratenDie Tuberkulose , die vor 1933 so erfolgreichbekämpft worden ist , nimmt in so erschrek *kendem Maße zu , daß alte verantwortlichenStellen verpflichtet sind , die ansteckenden •
Kranken in Lungenheilstätten ufltterzubrin «
gen , bevor es zu spät ist . Kollege Deckberichete über die geplante Erfassung derindustriellen Erzeugnisse und Bedarfsgüterund wies auf die notwendige Mitarbeit derBetriebsräte hin . Kollege Göser berichtet ^über die zur Zeit stattfindenden Betriebs «räte -Kurse und ermahnte . die Ortsverwal «
tungen der Industrie - und Berufsverbändedafür zu sorgen , daß alle Betriebsräte andiesen Kursen teilnehmen .

Abschließend wurde der Vorschlag des
geschäftsführenden Vorstandes , am Don¬
nerstag , 30. Oktober , eine Betriebsräte -Voll¬
versammlung im Konzerthaus , mit dema
Bundessekretär und Landtagsabgeordneten
Kleinknecht , Stuttgart , ajs Redner ab¬
zuhalten , einstimmig angenommen . K .

Sport am Sonntag
Oberliga . Samstag : Stuttgarter Kidcers —

VfL Neckarau ; Eintracht Frankfurt — Wadcer
München . — Sonntag : VfB Stuttgart — VfB
Mühlburg ; Schwaben Augsburg — SpVgg
Fürth ; 1 . FC Nürnberg — Ulm 1846 ; Sehwein -
furt 05 — FSV Frankfurt , Bayern München —
SV Waldhof ; VfR Mannheim — 1860 Mün¬
chen ; Rotweiß Frankfurt — Spfr . Stuttgart ;
Viktoria Aschaffenburg — Kickers Offenbach .

Landesliga . KFV — VfR Pforzheim ; Wein¬
garten — 1. FC Pforzheim , Brötzingen —
Phönix Karlsruhe ; Dillweißenstein — 08
Mühlacker ; Knielmgen — Ettlingen ; Durlach -
Aue — Neureut ; Daxlanden — ASV Durlach
(Samstag 15 .30 Uhr ) .

Bezirksklasse . Berghausen — Hagsfeld ;
Blankenloch — Kleinsteinbach ; Söllingen —
Spfr , Forchheim ; Frankonia Karlsruhe — Eg¬
genstein ; Mörsch — Hochstetten ; Fr . Forch¬
heim — Bretten ; Südstern Karlsruhe —
Grötzingen .

Kreisklasse . Staffel 1, A -Klasse : Busen¬
bach — Pfaffenrot ; Rüppurr — Spinnerei . —
Staffel 2 : Grünwinkel — Rußheim ; Neu¬
burgweier — Spöck ; FC West — FC Karls¬
ruher 1921 — Staffel 1, B-Klasse : Wösch¬
bach — Olympia -Hertha ; Linkenheim — Lie -
dolsheim ; Graben — FrSpuSpVgg Karlsruhe ;
FC Karlsruhe Ost — Leopoldshafen . — Staf¬
fel 2 : Spielberg — Auerbach ; Langenstein¬
bach — Etzenrot ; Reichenbach — Hohen¬
wettersbach ; Wolfartsweier — Palmbach ;
Grünwettersbach — Stupferich . — Staffel 3 :
Schöllbronn — Ettlingenweier , Bruchhausen
— ASV Malsch , FV Malsch — Sulzbach , Ober ,

Versammlungskalender der Parteien
SPD . Bezirk ^ konferenz : 26 . 10 ., 8 Uhr ,

„Elefanten -Saal “ in Karlsruhe , Kaiserstr . 42 .
Delegierte , Gemeindevertreter , Referenten
und Gäste sind eingeladen . — Beiertheim -
Bulach , 25 . Oktober , 20 Uhr , „Löwen “ ,
Mitgliederversammlung . — Jungsozialisten :
27. 10. , 20 Uhr , „Weißer Berg “ , Schulungs¬
abend . — Ostsl âdt : 28. 10 ., 20 Uhr , „Bemhar -
dushof “ , Mitgliederversammlung . — Öffent¬
liche Versammlung : 29 . 10., 19 .30 Uhr , „ Zieg¬
ler -Saal “. Referent : Arno Hennig , Hannover .
— .Weiherfeld -Dammerstock : Donnerstag , 30 .
10. , 20 Uhr , „Dammerstock “ , öffentl . Versamm¬
lung . — Grünwinkel : 26. 10. . 16 Uhr , „Lokal¬
bahn “ , Unterhaltungsnachmittag für Frauen .

CDU . 25. 10. , 20 Uhr , Daxlanden , Ge¬
meindehaus , Mitgliederversammlung . — 25 .
10 ., 20 Uhr , Weiherfeld , „Weiherhof “ , Mit¬
gliederversammlung . Stadtrat Franz Sprauer .
— 25. 10. , 19.30 Uhr , Kantinensaal Haid u .
Neu , Karl -Wilhelmstr ., Unterhaltungsabend
der Ortsgruppe -Ost . — 26 . 10 . , 16 Uhr ,

Daxlanden , „Rose “ , Frauenversammlung .— 27 . 10 ., 20 Uhr , Ortsgruppe West , „Schil¬
lereck “ , WahlmännerVersammlung . — 28 . 10. ,
20 Uhr , Mitgliederversammlung , Ortsgr . Süd ,
„Nowack “ . Stadtrat Franz Sprauer . — 28 . 10. ,
20 Uhr , Durlach , „Traube “, Versammlung ,
Junge Union . Stadtrat Leppert . — 31 . 10.,
19 .45 Uhr , Sozialpolitischer Aulschiiß , Speise -
saal Karlsruher Lebensversicherung , Garten *
straße 71 , Gew -erberat Dewald .

KPD : Außerordentliche Funktionärver¬
sammlung , 27. 10. , 18 .00 Uhr , „ Ziegler “ , F . K .H . Dietz . — Grünwinkel , 28. 10 .. 19.30 Uhr ,
„Lokalbahn “ , Mitglieder -Versammlung . —
Weiherfeld , 28 . 10., 20.00 Uhr , „Dammerstock “ ,
Mitgliederversammlung . — Rüppurr , 29 . 10„
20 .00 Uhr , „Kaiser Friedrich “ . Mitgliederver¬
sammlung . — West , 30. 10., 20.00 Uhr
„Grafs Weinstube “ , Mitgliederversammlung .
Mühlburg , 31 . 10. , 20 .00 Uhr , .Krong £, Mit¬
gliederversammlung .

DVP . 28 . 10. , 30 Uhr , „Weißer Berg “ , Kom¬
munalpolitischer Ausschuß .

weier — Völkersbach . — Staffel 4: Breiten
— Kürnbacft , Derdingen — Flehingen , Wös¬
singen — Bauerbach .

Handball . Verbandsliga : Grünwinkel •—
Beiertheim ; Bulach — Linkenheim ; Daxlan¬
den — Odenheim ; Rintheim — Forst . — Be¬
zirksklasse , Staffel 3 : Mühlacker — KTV 46 ;Durlach — Knielingen ; Pforzheim — FrSpu .
SpVgg Karlsruhe ; Ettlingenweier — Ettlin¬
gen ; Brötzingen — Rüppurr . — Staffel 4:
Friedrichstal — Oberhausen ; Kronau — Kirr¬
lach ; Spöck — Neuthard ; Hochstetten —
Philippsburg . — Kreisklasse , Staffel 2 : MTV
— ASV Durlach Ia ; Eggenstein — Graben . —
Frauen , Staffel 1 : Grünwinkel Beiertheim ;Phönix — KTV 46 ; Mühiburg — Blanken¬
loch ;. MTV — Ettlingen . — Staffel 2 : Dax -
landeiv — FrSpuSpVgg Karlsruhe II ; Tsch
Durlach — Durlach -Aue S -r .

Ringen . KSV Wiesental — Germ . Karls¬
ruhe (Samstag 20 Uhr ) . KSV Kirrlach —
Spv Brötzingen . Spv Weingarten — Germ .Bruchsal (13 Uhr ) . ASV Feudenheim — Ger¬
mania Ziegelhausen . Spgm Lampertheim
gegen Spv Ketsch . A - Klasse : KSV Dur¬
lach — ASV Grötzingen (15 Uhr Friedrich -
Schule ) , Spv Brötzingen II . — KSV öst -
ringen (Samstag 20 Uhr Schulturnhalle ) ,Germ . Bruchsal — Einigk . Mühlburg (10.30
Uhr Holzindustrie ) . Jugend : Germ . Bruchsal
— Einigkeit Mühlburg , KSV Daxlanden —
ASV Grötzingen . W . A .

Boxen . TuS Beiertheim — Ettlingen Sonn¬
tag , 26 . 10., 10 Uhr , Festhalle Durlach .

Schwimmen . Am Sonntag , 14 .30 Uhr , fin¬
det im Stadt . Vierordtbad ein Klubkampfzwischen dem württ . Meister Schwaben
Stuttgart und dem K S N 99 statt . Den
Höhepunkt bildet das Wässerballspiel der
ersten Mannschaften beider Vereine .

Schach . Durlach — Solingen (3 . dtsch . Mei¬
ster 1944) , 26 . 10. , um 9 Uhr in Durlach im
Gasthaus zum Kranz .

Der Karlsruher Schachklub hält am Mon¬
tag , 27 . Oktober , um 19 .30 Uhr . im „Salmen "
Generalversammlung mit Neuwahlen ab .

Stadt - Staffellauf am Sonntag
Zum Abschluß s der diesjährigen Wett¬

kampfsaison veranstaltet der Badische Sport¬
verband , Sparte Leichtathletik kn Kreis
Karlsruhe , arfi kommenden Sonntag , 10 .15
Uhr , einen Stadt -Staffellauf unter de «n Motto :
„Rund um den Stadtgasen “ , Strecke für
Jugendmannschaften , 1450 m : Konzerthaus
(Start und Ziel ) , Beiertheimer Allee , Bahn¬
hofstraße , Tiergartenweg , Ettlinger Straße ,
Festplatz . — Senioren , 2150 m : Beiertheimer
Allee , Bahnhofstraße , Bahnhofplatz , Am
Stadtgarten , Ettlinger Straße , Festplatz .

Gottesdienste
Alt -kath , Gemeinde : 9 .30 Amt m . Predigt , Kriegsstr . 88 .
Evang . Gottesdienste . Samstag , 25. Okt ., . Matthäuskirche :

20 U . WochenschluMeiei . Sonntag , 26 . 10. (21. S. n . Trin *) :
Atbsledlung : 9 .45 Uhr Wieland . Getbelstr . 5 : 9 u . 10 Uhr
Weeber , Markuskirche : g .30 Löw , 18.00 Vik . Weeber .
Christuskirche : 10.00 Löffler , 19.30 Jqd .-Evangel . : Henning .Matthäuskirche : 9 .30 Uhr Stein Weiherfeld : 8 Uhr Stein .
Wilhelmstr . 14: 8 und 9 .30 Uhr Mondon . Luisenstr , 53 :
8 und 9?30 Uhr Streitenberg . Haizingerstr . : 8 und 9.30
Uhr Zimmermanji . Rintheim : 14 Uhr Fehn . Hagsfeld : 9 .30
Uhr Gottesdienst . Rüppurr : 9 .30 Uhr Ordin^ ion Mansdöi -
fer . Diakonissenhaus : 10 Uhr Wenz . Städt . Ttrankenhaus :
10 Uhr Gottesdienst ,

Evang . « Gemeinschaft, . Amaiienstraße 77 : So . 9 .45 Predigt .
Do . 19.30 Bibelstd . Hagsfeld , Jäger haus« tr. Sa . - So . 18 UhT
Erntedankfest .

Ev .-luth . Gemeinde , Bism -dTcfcs-lr .. 10 Uhx, Gottesdienst ,anschließend Christenlehre . =
Methodistengemeinde (Friedenskirche ) r Karlstr . 49b . Sonn¬

tag 9.30 Uhr , Predigt ; 11 U . So .-Schute . Mi. 19.30 U .Bibelst . Duriach (Kapelle ) , AueTsrtr. 20a . So . 9 .30 u . 16.00
Uhr . Erntedankfeier . Do. ft .30 B. Grötzingen (Kleinkin *
derschuie ) So. 19 U . Efntotiankfeier 4Erste Kirche Christi . Wissenschafter Karlsruhe , Richard -
Wagner -Str . 11. Gottesd . : Jed . So . 10 Uhr , jed . Mi. 7 Uhr .Christengemeinschaft (Münz) : So. 10 Uhr Weihehandteng .Gemeinschaft d . S .Tl Adventisten , Kriegsstr . 84. Freitag , 20
Uhr : Gebet stunde Samstag .Gö Uhr . Bibelstunde , 10 Uhr
Predigt , 20 Uhr Jugend . Sonntag 10 Uhr ? Kinder -Religions¬unterricht , 17 Uhr Vorträge über zeitgem . Fragen . Täg¬lich 20Uhr : BibelgTuppe.

Faimlien -Nachfichten
Christian Wagner , m . !b . Mann , verstarb am 4, 10. 47

n . lg . Krkh ., 1. A . v . 64 J . Die trauernd . Hinterblieb . :Frau Klara Wagner , Durlach . Weingartener Straße 22 .
Friedrich Sföffler , m . 1b. Mann , Vater , Onkel u . Großv .,ist n . schw . Kränkh . beute v . u . geg . Luise Stöffler

geb . Baumann u . Kd . Beerd . 25 . 10„ 15 U ., Dax!. Frdh ,Rosa Selter geb . Schuhmann m 1b. Frau , uns . gt .» treu « .Mutti . Schwiegerm . u . Oma , ist a . 22T10, i . A . v . 59 J .v . ihr . schw . L . erl . w . Tarn . Sei^pr u . Bohner , Kais 'altee 7
Eugen fteinmuth , ra . 1b Mann , u . gt . Vt . , ist n . schw *,i . russ . Kgf. zugez . Ld . . 44 J . a ., sft . entschl . Trf. Krem . ,25.10. , 12.00. I . tf . Ld . : Frieda Reinmuth u .K ., Ritterst .25.Robert Friederich , m . lieb . M. , u . treus . Vt .p st . plötzl . u .ünerw . inf . Unglticksf . a . 16 .10. F . erw . Tin . dk . hzl .Anna Friederich g . Böhm u . Kinder , Bretten , Postw . 20
Hermann Sprenger , Oberk -irchenrat i . R . , m . lb . M, , uns .

lb . V*t . , w . heimger . zu Gott am 22. 10. Beerd . 25 . 10. ,9.30, Hptfxdh . Frau Else Sprenger geb . Vischer u . Farn.Christine Spittler geb . Süpfie , m . lb . Frau , uns , grt. Mtt .u . Großm . , i . a . 17.10. , 1, A. v . 59 J . , v . u . gegang ,Für erw . Teiln . dk . herzl . Familien Spittler — jäcklin .Karoline Brann Wwe . , geb . Rabold , uns . lb . Mutt .,Schw .-Mtt , Grm<tt . , ist n . lang . Krh . sft . entschl . Bee-
25. 10. , 11.30 I . N . d . Hbl . ? 'Gschw , Braun u . HoffmannFlorian Rottner , u . Jb . Vt . . Schwv . , Großv ., .entschl , n .arbeite ; . Leb . i . A. v . 70 J . F . erw . Aufmerks , hzl .
Vg . Gott . Maria Rottner u . Ang.' Mörsch , Blumenst . 11.Joachim Schwarz : Nach schw ., in Krgf . zugez . Ld . st .m . lb . Sohn u . gt . Brd. Lotte Schwarz , Wwe . Hejlm .u . Werner . Beerd . Mo. , 27. 10. , 10.00

’ Uhr , Hauptfrdh .

Alois Drazyk — Erika Drazyk geb » Wettach , Langenstein¬
bach , Gasthaus z . Festhalte . Trauung : 25 . 10. 47 , 13 Uhr .

Fred Kreil — Hedwig Krell geh . Haas . Georg -Friediicii -
Str , 1. Tr . : 25. 10., 14 Uhr , Gemeindehaus Haizingerstr .

Richard Peter Thies — Elvira Thies geb . Kerth . Karlsruhe ,
Yorcksfraße 63.

Geboren :
ßrlgltte -Heidi : Uns . Erhärt h . ein Schwesterchen bek . Berth .

Kessinger u . Fr . Dorothea , z . Zt . St . Krkh . 21. Okt . 1947.
Ingeborg Brigitte : Unser erstes Kind ist angenommen . Willi

Mart u. Frau Renate g . Klennert . Klin Prof, Linzenmeier .Monika : Uns . Peti h . ein Schwesrterch . bek . 22. 10. Hans
Seib , Arch . , u . Fr Ingeborg geb . Helfen , Feierabendw . 28.

Wolfgang Otto : Karin hat ein Brüderchen bek . , Walter
Martin u . Fraru Lore geb . Frank , z . Zt . altes Diak .-Haus .

Veranstaltungen

Ihre Verlobung geben bekannt :
Hanni Zimmermann — Heinz Braun , Duriach , Rittnertstr . 8 ,GrÖftinger Str . 41 . 26. Oktober 1947.Irmgard Schönbeck — Fridolin Henninger . Bretter?,• Hebel¬

weg 8. Wössingeitf Prinz -Maxstr . 9 . 26 . Oktober 1947.Malhilde * Steinbach — Willi Seebach , Artist , Khe .-Aue ,Westmarkstr . 81 ? Pirmasens , Teichstr . 25 . 25. Okt . 1947 .
Ihre Vermählung geben bekannt :

Karl Bachmann — Luise Bachmann geb . Gayer . ICarlsnrhe ,August -Dürx-Straße 3. 25 . 10 1947.Franz Müller ' — Gertrud Müller geb . Jaggy . Khe ., Augar -
tenst . 74 . Tr . 1,-jl2 U ., U .L.Frau (Walhalte , Augartenst . 27) .Albert Schorle — Friedei Schofle geb . Grether , Neureut ,Friedrichstraße 24.

Albert Spöhrle — Emmi Spöhrle geb . Mefimer. Ludwig -Marum -Straße 43 .Emil Faaß — Maria Faaß geb . Frey . Khe .-Land 1, Heidest . 5Tr . : 25. Okt ., 12.30 Uhr , Herz -Jesu -Kirche .Hans L. Maier — Liselotte B. Maier geb , Meyer . Khe, -Dur¬lach , Pfinzstr . 66, z . Zt . Reichelsheim (Odenw .) , 24 . 10. 47.Arthur Kistner — Elly Kistner geb . Grünwald verw . Mor«lock . Khe . , Kriegsstr . 70, Wilhelmstr . 15, 25 . Ok.t . 1947.S Sgt . Richard A . Henderson — Hanna Henderson gb» Kenne ,Flint -Miehig . (USA) . Khe . , Geranienstr . 26. 25. Okt . 1947.Werner Reichel — Hildegard Reichel geb . Sauer . Khe . , 25 .Okt . 1947, Belchenstr . 39 . Tr . : 11.30 Uhr , St . Franziskus -K .Alfred Schauder — Christel Schauder geb , Schelf . Bruch¬
sal , 25. Oktober 1947.

Erich Essig — Anni Essig geb , Flechter Karlsruhe Strie¬
derstraße 1. 25 . Oktober 1947.

Gustav Herzog — Ilse Herzog geb . Zöller . Manabeim -
Neckarau . Khe ., ScherrAr . 8 . 25 . Oktober 1947.

Heinrich Kohlwes — Liselotte Kohlwes geb . Persau » Wald ,
ring 12. Mathystr . 30 . Tr. : 25 . 10«, 10 Uhr, St* .Agaeebauß .

Rheingold , Rheinstr . 77 , Ruf 6283 . V . 24. bis 30 . io : 47 :
Im FUm : „ Das schwarze Schaf ” mit Lotto Koch., Ernst
v . Klipstein , Waldemar Leitgeb u . a . m . : Vors*. : Mo.
bis Freit . 16.00 u , 20 .00, Sa . 15.30 , 17.45 u . 20.00 ; So.
13.30 , 15.30 , 17.45 u . 20.00 . Ab Freit . , 31 . 10., „ Anuschka ” .Auf der Bühne ; Volkstfoeater Khe, : Fr . u . Sa ., 25 . 10-,
„Das Land des Lächelns ”

, So ., 26 , 10 . „ Der MeisteT-
boxer ”

. Do . , 30. 10., „Wateertraum ”
, jeweils 22 Uhr .

Kammerspiele Kbe . : Mo. 27 . , Pie 28. u . Mi . , 29 ; 10. ,
jeweils 14 Uhr , „Dornröschen ” Mi ., 22 Uhr , „Die große
Nummer " . Vorverk . für Film , Bühne und MärcbenspieleWo . ab 15.00 , So . ab 12 00 und tel . Besfellg .Atlantik -Lichtspiele , Kaiserstr . 5 (Dutl . Totf . Bis 30 . 10. 47 :
Sybille Schmitz u. Albrecbt Schoenhals ii) dem deutschen
Film „ Die Frau ohne Vergangenheit ” .- Anfangszeiten :
15, 17.30 , 20 Uhr . Vorverkauf tägl . ab 13.30 UhT.Gloria -Palast , Rondellplatz . Ilse Werner , Viktor de Kowa
in „Wir machen Musik ” . Eine musikal . Komödie mit
den bek . Schlagern Peter Igel 'hoffs „Ich hab ‘ dicl^ und
du hast mich" , „Mein Herz hat heut * Premiere ” u . a .
Spielltg . : H . Käutner . Geänderte . Anfangszeiten : Täglich :
13.30 ,

‘
15.45 , 18, 20. 15 Uhr ? Vorvürtoau4 ab 10 Uhr . •

««Die Kurbel “ , Kaisersfcraße 211 — «An der Hauptpost .^3 . Woche verlängert , „Karneval der Liebe ”
, m . Joh .

Heesters , D . Komar , D . Kreysler, - H . Moser , A . v . Am-
besser , R. Romanowski , G . Waldau . Mus . : Michael Jary .Neue Anfangsz . : 14, 16-i20, 18.40 21 Uhx . Kart . 1. VoTvk.Pali , Herrenstr . 11, Tel . 2502 . Hilde Krahl in „ Anuschka ” .Ein Film , der zu Ihrem größten Erlebnis wird . Anfangs¬zeiten : Wochentags 15, 17.30 20 Uhr . Sonnt . : 15, 17, 19
21 Ubr . Vorverkauf : Theaterkasse : 10— 12 Uhr und Sport *
Hörrle , Durlacher Tor .

Metropol in K.-Weiherfeld , Neckarstr . 32 , Tel . 951 .. „ Musik¬
piraten ”

. Ein heit . Musikfilm voll bezaub . Melod Beg. :
16, 18. 15, 20 .30 ? So. 13.45. 16, 18 15, 20.30 ? Montag bis
Freitag , 16.00 und 20.30 Uhr

Skala in K.-Duriach , Ruf 180. V . 24. bis 30 . 10. 47 Charlie
Rivel , der weither . Akrobatik -Clown - in d . Variete -Füm
„ Akrobat schöoön ” . Vorst . Sa . 15.00 , 17.30 , 20 .15 Und
22.30 Uhr . So. 13.30 , 15 45, 18 00 u . 20 .15 UhT. Mont , bis
Frei . 15.00 u . 20,15 Uhr . Vorverk Wo . ab 14.30, So . ab
13.00 u . tei . Best . Ab Freit . , 31 10 ,,Das schwarze Schaf ” .MT. in K .-Duriach , Ruf 864 : Dey groteske Variete -Film
„ Akrobat schö—ö—ö—n . . ** mit Charlie Rivel , Clara
Tabody , Karl Schonböck , Hans Junkermann u . a . Sams¬
tag , 15.30 , 17.45 , 20.00 und Spätvorst . 22.00 Uhr ? Sonn¬
tag 14.00, 16.15, 18.30 u . 20.45 ? Montag bis Freitag 15.30 u .20.00 Uhr . Voranzeige ab Freitag ; „Das schwarze Schaf ” .Kali in K.-Duriach , Ruf 675 : Der spannende Kriminalfilm
„Laura ” (in deutscher Spr .) . Drei Männer um eine Frau !
Samstag 15.30, 18.00 , 20.15? Sonntag 13 .45, 15.45, 18.00,20 .15 Uhr ? Montag bis Freitag 15.30 u . 20.15 Uhr . Vor¬
anzeige ab Freitag : „Symphonie eines Lebens " .Uli , Ettlingen . Bis einschließl , Donnerstag „ Maske ln Blau ”
mit Clara Tabody , Wolff AM̂ acb -Retty , Hans Moser . Tägl19.30 Uhr , Sa . 17, 19.30, 21 .30 U . So. 14.30 , 17.00, 19.30Uhr . Jugendl unt . 18 J . verboten .Konzert .Kaflee „ Grüner Baum“ , Kaiserstr . 3 , Tel . 7448 . Tg ! ,nachm , u . abends Konzert . Dienst . , Donnerst , u . Freitags ,ab 16 Uhr , Tanz auf zwei Tanzflächen . Es spielt Dr.
John mit sein . Konzerte u . Tanzkapelle „Schwaiz -Weiß ” .
Montags Betrieö6ruhe .

•Kabarett Just , Kaiserstraße 91 , Tei . 4259 . Ab 16. 10. voll¬
ständig neues Programm mit Fried Weisbecker , Materno
und anderen namh . Künstlern . Vorstellungen tägl . 20 Uhr ,
Dienstag , Donnerstag , Freitag Tanz . Sonntagnachmitt . bei
niedrigem Eintrittspreis . Guter Mittags - und Abendtisch .Kaffae-Kabarett Roland , Ecke Kreuz- und Hebelstr . Tägl .
19.30 Uhr . Unser Programm mit Robert Grüning , Schichtl -
Charton -Marionetten Erich Everty , Bauchredner , Macdy
u . Gabor , das Hass . Meisterpaar auf dem Akkordeon . Jed .
Mittwoch , 15.30 , Tanz mit Kabaretteinlagen zu halb . Ein-
trittspr . So ., 15.30 , Kabarett u . Tanz zu erm . Eintrittspr ,

Passage -Palast -Varietä , Passage 20-26, Ruf 4742 . „ Frohes
Wochenende ” . Weg . Stromeinschränkung nur noch Freit .,Samst . n. Sonnt » Variete -Beg. 19.30 U. Nachtkabar . m . Tanz
22 Uhr . Musik u . Tanz in der Cocktail -Stube , tägl . ge¬öffnet ab 19 Uhr . Nach Schluß der Variete -Vorst . Stxaßen-
bahnveirb . Vorverk . a . dies . Tag . v . 11-13 u. 1 Std . v . Beg.

Palais -Cafe -Bar, Ecke Kriegs - und Ritterstr , (Palaisgarten ) ,Ruf 4713 . Mittvoch , Donnerstag u . Samstag ab 16 UhT
Tanz , Sonntag ab 16 UhT , Montag und Dienstag ab 19 Uhr
Unterhaltungskonzert mit der Kapelle MO-TA -RHY. Frei¬
tag« Betriebsruhe .

Cafd am Zoot Ettlingerstraße 33 . Konzen und Tanz , Montag ,
Mittwoch , Donnerstag ab 15.30 Uhr Tanz . Dienstag Be¬
triebsruhe . Freitag ab 18 Uhi geschlossen . Samswg und
Sonntag Unterhaltungskonzert Unsere neue Kapelle Heinz
Korten unterhält Sie mit seiner Swing -Band.

Tanzbar Maxim (ehern . Roederer ), Zähxingerstr . 19, Tel . 3320 .
Montag , Mittwoch , Freitag Tanz - Es spielt Friedrich Spitz¬
nagel mit seinem Quartett * Tägl ab 19.30 Uhr geöffnet .

Konzert -Kaffee Museum , das Haus der guten Kapellen ,
Waldstr . 32 , Ruf 6600 . Tägl . ab 16 Uhr Konzert Gaatspiei
Willi Berger mit feinen 8 Solisten . Montags Betriebsruhe .

Konzert -Cald Ellenrieder , führend am Hauptbahnhof , Tel .
8355—56 , tgl . nachm , u . abds . Unterbaltungskonz . Es spielt
z . Zt . m . gr . Erf. Hans Lennartz . Jed . Freitag Wunscbhonz .

„ Zum Blücher * (Haltest ., Yorckstr .) . Jeden Samstag ab 20 U .
Tanz . Es sp . Heinz Wiebex m . s. Tanz -Band „ Amapola ” .

„ Zum Lamm“ in K.-Burlach . Jeden Mittwoch , Samstag , ab
19 Uhr , Sonnt , ab 16 Ubr Tanz . Montag , 27 . 10*, 19—23 .30
Uhr : Buntdr Tanzabend mit alten und neuen Schlagern a<us
Operetten und Tonfilm . Erstklassige Tanzkapelle !

Gasthaus zum grünen Baum , Rüppurr , Samstag , 25. 10. ,
von 18 bis 1 Uhr , öffentlicher Tanz . Kapelle Böhmerwald .

Gasthaus zum Engel , Grünwinkel . So ., 26. 10», von 18 bis
j ' Uhr , öffentl . Tanz. Kapelle BÖhsnerwald.Jehovas Zeugen , Vortrag am Sonntag . 26. Okt ., 15.30 Uhr ,im Munz-Saal : „ Was die Religion erntet ” .

Adventhaus -Saal , Kriegsstr . 84 , b d . Mai^cthalte . Sonntag ,
26. Okt . , 17 Uhr , Vortrag von E. CsarameT: „ Das tausend¬
jährige Reich !?” Freier Eintritt .

Konzertdirektion C . Ebner -Frankiurt •
Das einmalige Konzertereignis ! Mittwoch , 29. Oktober 1947 ,

19.30 Uhr , im Bonifatius -Saal : Wagner -Verdi -Opernabend ,Erna Dietrich ., 1. Sopranistin der Staatsoper München ,Rudolf Gonszar , 1. Bariton der Frankfurter Oper , Staate¬
oper München u . Wien , a . G . Am Flügel : Karl Kreraer ,Frankfurter Oper , Arien u . Duette : Wagner : „Das Rhein
gold ”

, „Tannhäuser ”
, „Lohengrin ”

, „ Der fliegende Hol
iander ” . Verdi : „ Der Troubadour ”

, „ Aida “
, „Rigoletto ” .

„ Don ^Carlos ” . Karten 6.60 b . 2 .20 b . K . Neufeldt Armin
Gräff, Germania -Kiosk u . a . d . Abendkasse , Schillerstr . 46 .Konzertdirektion Heinz Hoffmeister

Liederabend Kammersänger Marcel Wittrisch , StaatsoperBerlin . Lieder von Schubert , Schumann , Wolf *
Strauß . Am

Flügel : Arthur Baagen . Donnerstag , 30. 10., FesthaUe EU .
lingen . Karten zu 2 bis 6 RM Buchdruck . Graf u . Zigar¬renhaus Krause , Kronenstr . Freitag . 31, 10. , FeslhalleDurlach . Karten zu 2 bis 6 RM Büchte , Ludwigsplatz , H .Maurer , Kaiserstr . 237, Schlaile , Kadserstr . 96 , Schauber -
ger -Hes« , DuTlach, Pfinztalstraße 11.

Konzertdirektion Hans Müller
Lui »e Richartz , die gefeierte Altistin , singt im 3. Meister -

Konzert im Herbst -Abonnements -Zyklus am Dierttag , 28«10. 47, 19.30 Uhr , im Bonifafius -Saal Robert Schumanos
Liederzyklus : „Frauenliebe und Leben ”

, sowie LiedeT vonSchubert und Brahms . Am Flügel Hans Cornelius . Kartenvon 3 .30 bis 6.60 bei H. Müller , Bahnhofstr . 38 , Tel . 867 ,A . Gräff, Kaiserstr , 201 , H . Maurer , Kaiserstr . 237, Ger-mante -Kiosk und an der Abendkasse .Sonaten -Abend Hanne Kopp-Deutscher (Violine ) , BernhardKistler (Klavier ) am Donnerstag , 30. Okt . 47, 19.30 Uhr,Munz-Saal , Waldstr . 79 . Werke von Brahms (Sonate Nr . 2in A -dur ) , Respighi (Sonate in h-moll), Franck (Sonate inA-dur ) . Karten von 2.20- -4.40 bei H , Müller , Bahnhofstr .38 , Tel . 867 , A . Gräff , Khiserstr . 201, H Maurer , Kaiser¬straße 237 , Germania -Kiosk und an der AbendkasseLieder -Abend Irmela Weinhardt (Sopran ) am Freitag , 31. 10.1947, 19*30 Uhr , Munz-Saal , Wajdstr 79 , Werke von Mar-celle , Falconieri , Vivaldi , Schubert , Wolf , Reger u . Haas .Am Flügel Otto A. Graef , Frankfurt . Karten von 2.20—4.40RM bei H . Müller , Bahnhofstr 38 , Tel . 867, A. Gräff ,Kaiserstr . 201 , H . Maurer Kaiserstr . 237, Germ .-Kioskund an der Abendkasse .
Hans Priegnitz spielt Chopin , Meister -Klavier -Abeod am

Samstag , 1. Nov . 47 , 19*30 Uhr , Ponifatinssaal , Scmller -straße 46. Aus dem Programm : Nocturnes , Bolero , Mazur¬ka« , Impromptu fis-dur , Polonaise fis-moll , Ballade q-moll ,Etüden , Sonate h-moll op . 58, Karten von 3 .30—6.60 RMbei H . Müller , Bahnhofstr . 38 , Tel . 867 , A . Gräff, Kaiser -
str . 201 , H. Maurer , KaiseTstr . 237, Germ .-Kiosk u . Abdk .

Konzertdirektion Kurt Neufeldt
3. Mozart -Kammermusikabend : Freund -Quartett , Freitag ,31. Oktobe ^ 19.30 Uhr , Bonifatiussaal . Streichquartett
« B-dur K .V. 589 , Klarinetten -Quintett ut Mitw . v . Albert

Heinke a . Stuttgart (Klarinette ) . Streichquartett D-dur
K*V . 575 . Karten 3 .30 bis 6.60 b. Kurt Neufeldt , A. Gräff ,Germania -Kiosk u . a . d. Abendk Schillerstr . 46 .

Klavierabend Prof . Georg Mantel , Samstag , 1. Nov ., 19.30
Uhr , MunzSaal . Bach -Busoni : Choralvorspiel „Nun komm ' ,
der Heiden Heiland ” Beethoven ; AppaSsionafa , Chopin :^ 2 Preludes , Nocturne cis-moll , Ballade f-moll , Debussy :
Pour le Piano (Suite ) , Schumann : Symphon . Etüden .
Karten 3 .30 bis 5.50 b . K . Neufeldt , Ä . Gräff , Germ .-
Kiosk u . a . d . Abendkasse , Waldstraße 79.

Dienstag , 28. 10. , 19 Uhr : „ Der fidele Bauer ” , Piatzm . A.
Mittwoch , 29. 10. ; 19 Uhr : „ Man kann nie wissen “

^ Ko¬
mödie . von Bernard Shaw .

Donnerstag , 30. 10. , 17.30 Uhr : ,*Der Rosenkavalier “ , Komödie
f. Musik v . Hofmannstbal . Musik v . R . Strauß . Platzm . C.

Freitag , 31. 10., 17.30 Uhr : „Don Carios “ (Kulturb . 2 . Reihe ) .
Samstag , 1. 11., 18.30 Uhr : „Don Giovanni “ , Heit . Drama v>

Lorenzo da Ponte , Musik von Wo-tfgapg A . Mozart . x
Sonntag , 2. 11. , 13.30 Ubr : Vorstellung für die Gewerbe¬

schulen »»Don Carlo »”»
19.00 Uhx: „ Der Troubadour “ , Oper von Giuseppe Verdi .Montag , 3. 11. , 18.30 Uhr : ..Zar und Ztanmennann “ . (Kultur¬
bund , 3 . Reihe .) Komische Oper von Lortzing .

Karlsruher Kammerspiele (Leitung Erich Schudde ) ,Bonifatiussaal , Schillerstraße .
Samstag , 25. 10. , 15 Uhr : „ Dornröschen “ , Märchen irr*drei

Bildern v . R . Bürckner . 19 Uhr : „Die große Nummer 4*,
Zirtouskomödie von E. Schäfer ,

Sonntag , 26. 10. , 19.00 Uhr : „Die große Nummer ' .Karlsr . Kammerspiele : Gastspiele im .Rheingold , Mühiburg .
Montag , 27. 10., *14 Uhr : „ Dornröschen “.
Dienstag , 28. 10. , 14 Uhx : „ Dornröschen “.
Mittwoch , 29. 10., 14 Uhr : „Dornröschen **. 22,15 Uhr : „ Die

große Nummer *. Zirkuskomödie von E. Schäfer .
-Volkstheater Karlsruhe : Festhalle Durlach

Dienstag , 28. 10. , 19 Uhr : „Der Meisterboxer “ , Schwank v.Schwarz u . Mathera . Regie : Rohne . Bühnenbild : Stadler .Mittwoch , 29. 10., 19 Uhr : „ Der Melsterboxer “ . Gastspieledes Volkstheaters Heidelberg .
Dienstag , 4. 11., 19 Uhr : , ,Ein Walzertraum * , Operette von

. Oscar Strauß . Regie : Würteaberger . Musik . Leitung *. Idlet .Bühnenbild : Stadler .
Mittwoch , 5. 11., 19 Uhr : „Ein Walcerfraum “.Volkstheater Karlsruhe : „Rheingold **

, Mühiburg
Samstag , 25. 10., 22 Uhr : „Das Land des Lächelns “ , Ope¬rette von Lehär .
Sonntag , 26. 16., 22 Uhr : „Der Meisterboxer * . Gastspiel d .Volkstheaters Heidelberg .
Donnerstag , 30 . 10. , 22 Uhr , „Ein Walzertraam “.
Freitag , 31 . 10. , 22 Uh ^ : „Ein Waltertraum “.
Samstag , 1. 11. , 22 Ubr : „Ein Walzertraam “ .
Sonntag , 2. 11., 22 Ubr : „Ein Walzertraum * .

Gewerkschaftliche « / Vereins -Anzeiger
Angestellten -Verband WÄrtt . -Baden , Verwaltungsstelle Khe.Tel . 3650 . Die Geschäf tssteMe befindet sich ab 1. 11. 47

Kriegs -straße 35 , 3. Stock .Karlsruher Turnverein 1846. Soontag . 26 . J0 . 47 , 16—22 Uhr ,Herbsttanz f. uns . Mitgl . im „ Eic‘ihorn “-Saal in Rüppurr .
Schwerhörige (auch Krieg «gehörgeschädigte ) 1 Wiederaufbau

d . Schwerhörigenvereins Khe . soll eingeleit , werden . Ge¬ben Sie Ihre Anschr . umgeh , dch . Postkarte a . d. Vorst ,d . Heidelb . Schwerbörigenvereinß : Karl Blum, Heidelbg ..Hauptstraße 9. Sie exh . Nachr . , wann u. wo die 1. Zu¬
sammenkunft in Karlsruhe stattfindet .

Amtliche Bekanntmachungen

Werbung

Theater

Badisches Staatstheater (Konzerthaus )
Sonntag , 26. 10», 14 Uhr : »«Don Carlos *, Dramatische «

Gedicht von Fr . Schiller .
19.00 Uhx : ».Der tideie Bauer“ , Operefte von Leo Fall -

Montag , 27. !0„ 18.30 Uhr : „ Zar ü. Zimmermann “ (Ku-ltur -
buqd 1. Reihe ) . Komische Oper von Lortzing .

Kartoffelvoranmeldung für Nichteinkellerer . Zur Feststell ,des Bedarfs an Speis-ekartoffeln f. Verbraucher , die ihreKartoff . ab der 108. Zuteilungsperi -ode wochenweise be¬ziehen , wird eine Voran -meld . auf folg . Abschn . des Be -
zugeausweises f . Speisek «art . der 108. bis 116. Zuteilungs¬periode durchgeftihrt : C/01 für Verbr . üb . 3 J „ 002 fürVerbr . unt . 3 J . Zur Annahme der Anmeld , sind nur diezum Handel mit Kartoffeln zugel . Geschäfte berechtigtDer Empfang der Abschnitte ist vom Handel dch A-ufdx

*
des Firmenstempels zu bestätigen . Abrechnung , getrenntnach O01 und C '02, bis spätesten « 1. 11. 1947. Karlex.Ettl . , 22. 10. 47 . Ernährungsamt Khe .-Sßadt, -Land.Von den Ärzten Karlsruhes hab . Sonntagsdienst : Dr Baumgart , Kriegssfx . 76, Tel . 5910 ? Dr. Eger , Viktoriastr . 22,Tel . 4435 ? Dr . Wälde , Bunsensfcr, 3 , Tel . 6478 ? Dr. ZeilSilcherßtr . 7, Tel . 4211 ? Dr . Kappes , Mainstr . 23 , T 426

*

Bezugsquellenverzeichnis der
Elektroindustrie ! DeT Wirt ,sebaf tsverband Elektroindul
strie , DüsseWorf -Ratingen ,Bahn«traße 39 , hat ein 150
Seiten starkes Firmenver -
zeichnis m . Produktionspro .
gramm d , el .- techn . Werke
der 3 Westzonen heraus -
gegeb . , welch , gegenüberd . sonst , lückenh . Branche¬
verzeichn . ein volls -t . Bild
der Bezugsmöglichk . gibt .
Es kann bei obengen . Ver .band gg . Erstattg . d. Un¬
kost . (ca . 30 RM) in be¬
schränktem Umfange gegen
Nachnahme bezogen werd .

Elektroiux -Kundendienst für
Staujbs-auq . , Bohner , Wasch ,
masohinen , Kühlschränke .
Elektrolux G .m .b .H , Khe ..,
Schillerstr . 54 , Ruf 1704.

Friedrich Barth . Möbelschtei -
nerei _ Khe ., Moningerst . 6,
Hef. geg . Bezu^ berecfrtig .

Gaststätte „ zur Kronenhalle “ ,Khe . , Kronenstr . 3 , wieder
geöffnet Saal ’f. Vereins¬
zwecke zu verm . Bürger !.
Mittag - u . Abendtisch erop.fieh.lt Frau f DörschÄln.Kreissägen , Knochensägen ,Hobelbänke ab Rheinland
sofort lieferbar Reinfried ,Khe .« Kriegsstraße 64.

Kunstgewerbl . Werkstätte E.Knell . Khe ., Westendsti . 11 :
Woll . Sie Ihre Weihnachts¬
geschenke rechtzeitig erh . ,dann bring . Sie Ihre Stoffe
z . Anfert . v . handgemalt .
Sofakissen , Tischdeck . . Klei¬
dern u . dergl ,

Hausschuhe , Sommerschuhe ,
Kefischuhe , Lederstraßen¬
schuhe liefern wir b . Abg .
v . Stoff od . Leder u . etwas
Futter . Lieferz . 3 Wochen .
Schuhhaus Lampe , Kirr¬
lach in Baden .

Anfertigung v. Entwürfen n.
Bauleitungen übern , Büro
für Bautechirfk, Eutingen i .
Baden , Hauptstraße 178 .Ausländ . Zeftnngslisten ver¬
send Vermittlungsbüro Nr ,
27, Ettlingen/Bd ., Poetf . 73.

Stempfle Kindermehl , bewährt
seit üb . 65 J .. in Apoth .,• Prog . u . Reformh . wieder
zu haben ! Bernh . Stempfl *
KindernähTm .-Fabr . . Oberst¬
dorf im Allgäu ,

Schnittmuster f. Hausfrauen ,eine Mappe enfh . 64 Mod ..
Karten m . 80 ne« . Modell -
bildern u . dazugehörigen
Schnitteaufiter -Vortegen für
Frauen , Mädchen , Kinder ,Kleinstk . u . Männer . Auch
f . Sport - u . Berufskieidg . ,in all . Groß . Hauptausgabe
8.00 RM sofort lieferbar .
Arthur Albers , Hamburg 20 ,
Wiederverk . könn . bei w.

„Drei Sparren “ -Radio Schalt¬
schemata , herauagegeb
d . allg . Rundfunk -Technik
GmbH -, Bielefeld m I . kpl .Sanwnl. m. über 1600 Schal¬
tungen . 2 . Fabrikatsätzen ,3. einz Industrie - u . Bast-
lerschaltungen sof . lief erb .ab gut sort . Auslieferungs¬
lager der Vertriebsfirma
W . Nagel . 0 . H . G ., Khe.,Am Stadtgarten 3 .Das Aroma der amerik . Ziga¬retten erziel . Sie d . factiin .Ferment . Ihr . Tabaks mit
einem echt . Naturprodukt
auf amerikan . Art (keine
Chemik . , Parf . / Schnaps
usw .) , Gebrauch einfach .
Pachg . f . ca . 3 kg m . Re¬
zept 6.20 RM fraj Haus gg.
Einsend , im Brief . Willy
Kiesling , (14a ) Böblingen ,
WaldburgstTaße 8.

, Verschiedenes
Steuerberater W. Bathiany :

Nach behördl Zul . habe
ich mich in Kbe . nieder¬
gelassen .. Riefstahlstx . 12,
Telefon 3308 .

Philipp Kunz, Helfer in Buch-
füliig . o . Steuersachen : Bin
b . d . Finaazbehörd . zugel .Kbe .-Knielingeu , Neufeld¬
straße 44 , Telefon 7905 ,Einkaufsverb . ges . In Maier -
kreide , Leimen , flüss . Seife ,Farben , Lacken u . Wqchs -
war . 23 4685 WEMA Ann, -
Exp . Mannheim B 4 , 8 .

Lieferanten I* Gärtnereibedarf
gesucht , spez . Fichtengxün ,
Weißtanaiettgrün (Edeltanne ) ,
Kieferngrün und Fichten¬
zapfen . Karl Wolfertz fr.
Gärtnereibedarf Wuppertal -
Barmen , Friedrich - Engels -
Allee 391 .

Vergebe Alleinverkauf be¬
kannten Mode -Journals an
alten Plätzen Nordbadens .Ge]5pert & Neugart , Mann¬
heim , Rich .-Wagnerstr 76.

Packerffrmefl gesucht zum
Packen v . Färb , m Papier¬
beut . zn 10 g . E3 3560 an
KUF-Ann .-Exp ., Hannover ,
Alte Ceilerheerstraße 35 A.

Welche Firma (od . Kaufm .)
wahrt Eink*-Interessen für
alt . nordd , Rundf - u . El .-
Großhandlg . i . hies . Gebiert
auf Prov . -Basis ? E unter
W 4822 an Anz .-Exp . W,
Wilkens , Hamburg 1,
Pressehaus .

Laden in der Kaiserstr . übern ,Annahmestelle „ od . Verkf .
von Ware . S 303 BNN,*

Annahmestellen für Rohfelle
ges . (Kanin«, Zickel - , Zieg .-
u . Kalb-) Rücklief , feinster
Leder - und Pelzwaren .
S unter 14057 an BNN.

„ Theaterstücke werden ges .*4;
Das zeitnah « Werk u . g±-
Lustspiele , überprüf . , Be¬
urteil . 11. evtL Bearbeit ,
(a . Dramatisier .) übernimmt
Priv .-Lektorat Hans Eigen ,Gießen (16) , Fröbelstr . 41 .
Gute VeTlagsbeziehungen .

Masseuren , Heilkundigen ,Krankenschwestern d . sich
selbst , mach . od . vorhand .
Praxis awf erweit . Grundl .
stell , woll . , biete ich ein-
trägl . Existenz . (ST m . Ang.
evtl . vorh . Einricht , f. d.
Verabreich , v . Packungen
u . ' C 147/022 an Ann .-Exp.
Geiling , Stuttgart -Rohr .

Schweizer Firma sucht lei¬
stungsfähige Fabrik f . d.
Bau v . Präzistrmsmaschinen
u . App . bis 600 kg . Mate¬
rial u . teilw . Halbfertig¬
ware werden gestellt . In¬
ter ess, . wenden eich unt .
Angabe der z . Verfügung
steh . Masch . an Fr . Ritter ,München 23 , Viktortapl . 1.Wer baut Fahrzeug -Genera - .
tore * ein ? Vertretungen f .
d . Einbau v . Fahrz .-Gea .
(Holk , Braunkohl .-Briketts )
verg . : Niesen -Generatoren ,Werk Immigrath (Rhld .) .

Export Belgien—Belg . Kongo :
Industrielle setzen sich
schriftlich mit mir in Ver .
bind . D . Hilgonstock , Khe . ,Karlstr . 1, Tetefou 4269 .

Stuttgart Kunslkabinett über¬
nimmt Graphik -Sammlung u.einz . Kunstwerke f . Aukt .Febr . 48. Einsend , bis Ende
Dez. an : Sfcuttg Kunstkabi¬
nett , Eberhardstraße 65.

Import v . Nickel -Kadmium od.fertig . Elektroden : Für Im-
poxtJExjpoTt-Plan Fabrik an- /
ten gesucht , die an Ver¬
edlung Interesse haben . Eil-
E3 unter 352 an BNN.

Export nach Schweden : An¬
gebote erb . in elektr .

' Uh¬
ren f . Küche u . Haushalt ,
Lederwaxen , Necessaires .
Ei'lß3 unter 351 an BNN.

Wer möchte auswandernf Man
wende sich zw . s-achgesn .
gemeinnütz . Au*k . im öff.
Interesse an im amÜ. Aus¬
wanderer - Beratungsd . erf .
Sach - und Austendkenner ,Prof . Dr. Hugo Grothe , frü¬
herer Redchsbeauftr . f . Aus .
•wandererberatg ., München -
Starnberg , ' Gartenstraße 8 .

Leistungsfähige Kletderfabrik
Übernimmt Lohnanfertigung
v . H-errenoberbekIeidung 1 b .
Liefet , samti . Futterstoffe
u . Zutaten durch die Her¬
stellerfirma . El u . SO 5575
a . WEFRA -Werbegesellsch .,
Frankfurt/M . , Mbnchen 'ft . 5 .

Neubürger ! Anmeld . v. Ausl .-
Vermög . l Nach Ges . Nr . 53
PfMcht. Fachm . Aus-führ . u .
Berat , übern , briefl . u . p«rs .b . schneitet . Erl . KoiTesp .- •
u . Übersetz .-Büro Meyer -
Waechter , Khe . . Karlstr . la ,PKW zu mieten ges . f. 8- 7-
täg . Fahrt n . Südbad . Vor¬
sorge , Lebensvers . A .-G . ,
Karlsruhe , Schirmerstr . 4.

Wir vermieten hydr . 56-t-
presse z . Gleichrichter : wen
Profiteisen u . Träg , tage -
od . wochenweise mit Be¬
dienung . Betonwerk Gra¬
ben . Büro Khe ., Steuben -
straße 3 . Telefon 9246 .

250 1 Betonmischer zu wmta.
(Benzin , m , Aufzugsvorr .),
El unter 252 an BNN,

Konzertflügel vermietet . SS
14932 an BNN.

Nudelteigmaschine zu vom -
Telefon Khe . 3736 .

Klavier zu mieten gesucht
▼. Pianist, , fachm . Pflege
zoges . Bf 253 an BNN

s
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